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N 239. 


Das Frauenſtimmrecht 
in Amerika. 


Von den Vertreterinnen der modernen 
Frauenbewegung kaun man oft die Be⸗ 
hauptung hören, daß in Nordamerika die 
Frauen das politiſche Wahlrecht hätten. In 
Wirklichkeit giebt es unter den rund 50 
Staaten der Union nur 4, in denen die 
Frauen dieſes Recht ausüben dürfen. Und 
zwar handelt es ſich ausſchließlich um die 
Gebiete des amerikaniſchen „Wild⸗Weſt“. 
Es find die Staaten Wyoming, Utah, Colo⸗ 
rado und Idaho. Jutereſſant Find die 
Gründe, die den Frauen hier das politiſche 
Stimmrecht verſchafft haben. Der Char⸗ 
lottenburger Schuldirektor Harry Schmitt 
hat ſich darüber in ſeinem bei Karl Sigis⸗ 
mund in Berlin veröffentlichten Werke über 
Frauenbewegung und Mädchenſchulreform 
ausgelaſſen. ! 

Das politiſche Stimmrecht für die Frauen 
wurde zuerſt in dem eben erſt der Wildniß 
abgenommenen Staate Wyoming eingeführt. 
Aber es geſchah nicht etwa auf Wunſch der 
Franen, ſonders auf Auregung eines ge⸗ 
riebenen Geſetzgebers. Beſtimmend für ihn 
war lediglich das Reklamebedürfniß: Er 
wollte die Blicke der Welt auf den ver⸗ 
lornen Fleck Erde in der Wildniß lenken und 
zur Einwanderung auſpornen, damit den 
Bewohnern des Ländchens die Nothwendig⸗ 
keit erſpart bliebe, gleich den Römern durch 


einen „Raub der Sabineriunen“ in den Be⸗ 


wer biuxeichenden Zahl von weiblichen 
N nämiſch in Wes Die Frauen befanden 


4 9 1 
Minderzahl. Noch 1886“ ER 
Männer nur 47 Frauen. Der prakriſche 


Geſetzgeber Wyomings wußte feinen Zweck 
obenein zu erreichen, indem er ſeine Kollegen 
im hohen Rathe derart an der Naſe her⸗ 
umführte, daß ſie einen Beſchluß faßten, 
der ſchließlich niemand mehr überraſchte als 
ſie ſelbſt. Als ſie abgeſtimmt hatten, ſo er⸗ 
zählt Eliza Icheuhaeuſer in ihrer Schrift 
über die politiſche Gleichberechtigung der 
Frau, da ſahen fie einander erſtaunt an, 
denn ſie hatten garnicht beabſichtigt, das 
Geſetz wirklich durchzubringen. Aber es war 
nun einmal durchgegangen und dabei mußte 
es bleiben. 

— — ð .ʒ l —— — — 


Zwiſchen Lieb’ und Pflicht. 


Novelle von K. Sommer. 
— (Nachdruck verboten.) 


O. Fortſetzung.) 


Jetzt kam fie zu einem Tauneu⸗Rundtheil. 
Jumitten der dunklen Gruppe war Fr 
großer Teich; Schilfpflanzen wuchſen an 


ſeinem Rande, und tauſende kleiner weißer 
Blüten ſchaukelten ſich auf dem ftillen Waſſer. 
Eine Raſenbauk gleich daneben unter einer 
großen Tanne lud zum Sitzen ein. 

Eliſabeth ließ ſich darauf nieder, lehnte 
den Kopf gegen den Stamm eines Baumes und 
10 ante tränmeriſch auf den Waſſerſpiegel zu 
den hen. Geheimnißvoll rauſchte es in 
Bletern Lc und in dem Schilf des Teiches. 
Hätte ae es ſich auf ihre Augen — fie 

Da ließ fünſchlafen mögen. 
euffaßeen S leichtes Geräuſch ſie erſchreckt 

5 ie gewahrte in einigen Schritten 
Entfernung einen Mann, der durch das 
Gebüſch ſchreitend, ſich ihr näherte. Sie 
hatte ſich ſchon erhoben und wollte ſich ent⸗ 
fernen, als er fie erreicht hatte und ihr 
höflich guten Morgen bot. 

»Es war eine miltelgroße Geſtalt mit 
ſchuellen, geſchmeidigen Bewegungen. Den 
Kopf bedeckte blondes, kranſes Haar, das 

at war glatt, bleich und hatte feine 
de. Wer es genaner betrachtete, mußte 
erkennen, daß es auch einen Zug tiefer Ver⸗ 
gonınzendeit hatte. Er ſtand nun neben dem 
eh Mädchen, mit dreiſtem Blick ihre 
Gruß malt mufernd. Sie hatte feinen 
widert, 
zum Gehen, als 1 — 


ie w 
zürnen, N A zudringlichen Störer 


reſſe. 


Seitdem haben ſich, wie gejagt, nur noch] ſondern 


drei Territorien gefunden, die das Experi⸗ 
ment Wyomings nachmachten: die drei Nach⸗ 
barſtaaten. Zuerſt ging Utah vor. Dort 
haben die Mormonen das Frauenwahlrecht 
durchgeſetzt, lediglich um die Vielweiberei 
zu erhalten. Am eifrigſten halfen bei dieſer 
Errungenſchaft die Marmonenweiber ſelbſt 
mit. Weil aber die entſittlichenden Wir⸗ 
kungen der Vielweiberei immer verheerender 
wurden, ſo ſah ſich die Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten ſchließlich genöthigt, den 
Frauen Utahs das Stimmrecht wieder zu 
entziehen. Erſt 1885 erlangten fie es wieder. 
Das Silberminenland Colorado wurde von 
den benachbarten Vorbildern 1893 augeſteckt 
und im Jahre 1895 dann auch der Staat 
Idaho. 

Dieſe Beiſpiele könuen uns nicht zur 
Nachahmung reizen, ebenſo dürfte ſich bei 
uns kaum jemand finden, der die Gründe 


billigte, die jene Zuſtände herbeigeführt 
haben. Was im wilden Weſten von Amerika 


zweckmäßig erſcheinen mag, thut es darum 
noch lange nicht in Europa. Wir haben 
weder ein Verhältuiß von 100 :47 zwiſchen 
Männern und Frauen, noch wird bei uns 
die Mormonenſekte geduldet. Auch find 
unfere Frauen nicht ans dem Holze geſchultzt 
wie die alle Gefahren des Auſiedlerlebens 
theileuden, männlich entſchloſſenen Frauen 
der Koloniſten von Wyoming. Endlich iſt 
auch bei uus nicht, wie in den reichen und 
höher zipiliſirten Theilen des öſtlichen Nord⸗ 
amerika, die Frau von deu Haushaltungs⸗ 
pflichten ganz losgelöſt. Wir haben bei 
unſern viel geſunderen Verhältniſſen keine 
Veraulaſſuug, uns an amerikanischen Vor⸗ 
bildern in der Fraueufrage zu begeiſtern. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Vom Parteitage der deutſch⸗ſozlalen 
Reformpartei waren dem Baukiertage 
einige Fragen vorgelegt worden, die wichtige 
Punkte der Staudesehre unſerer Geldlente 
und Börſenbeſucher betrafen, vor den Augen 
des Vorſitzenden der Bankierverſammlung 
aber keine Gnade fanden. Er erklärte die 
Anfrage für „ganz und gar unwürdig“ und 
legte ſie der Verſammlung nicht vor. Dazu 
ſchreibt nun die „Konſ. Korreſp.“: „Wir 
meinen, nicht die Aufragen ſeien unwürdig, 
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Zeituug bis 2 Uhr nachmittags. 


XX Jabrg. 


vormittags zu den Arbeitsplätzen begeben 
wollten, wurden von Streikpoſten augehalten. 
Der „Peuple“ veröffentlicht eine Liſte von 20 
Gewerkſchaften, welche bedingunglos den ſo⸗ 
fortigen allgemeinen Ausſtaud proklamirt 
haben. Militärpatrouillen durchziehen die 
Stadt; die Ruhe iſt bis jetzt noch nicht geſtört 
worden. — Das Streikkomitee erließ einen 
Aufruf, in welchem es alle Arbeiter auffor⸗ 
dert, die Arbeit niederzulegen. Das Komitee 
fügt hinzu, es habe am Mittwoch den letzten 
Schritt bei der Straßenbahngeſellſchaft unter⸗ 
nommen; dieſelbe habe es aber abgelehnt, 
die Delegirten zu empfangen. Gegen 10 Uhr 
empfingen mehrere hundert Manifeſtanten in 
der Avenne du Mail die Straßenbahnwagen 
mit Pfeifen. Da ſich an mehreren auderen 
Orten ähnliche Kundgebungen ereigneten, bee 
fahl der Staatsrath, ſofort alle Wagen aus 
dem Verkehr zurückzuziehen. — Der franzö⸗ 
ſiſche anarchiſtiſche Wanderreduer Sebaſtien 
Faure, der in Genf in einer Verſammlung 
den Geſammtausſtand befürwortete, iſt von 
die Konſumenten in der Stadt fetzt vielleicht. der Genfer Staatsauwaltſchaft aufgefordert 
die 10 Pfg.⸗Semmel für die Hälfte, oder] worden, die Treibereien einzuſtellen, da er 
wird das Glas Bier in Zukunft une 8—9 Pfg. ſonſt ausgewieſen werden würde. Faure reiſte 
koſten, weil die Rohprodukte auch nur noch] bierauf gleich ab. — Eine weitere Meldung 
die Hälfte (Weizen) oder Zweidrittel (Gerſte) aus Genf beſagt: Der Staatsrath beſchloß 
koſten? U. A. w. g. K., Laudwirth.“ die Mobilmachung weiterer Truppen und die 

Die öſterreichiſche Regierung wird Schließung des Theaters. Etwa. 100 Per, 


: fl f in ö über die Greuze ge⸗ 
dem Reichsrath ein Geſetz über die Erhöhung ſonen wurden heute i f i 
der Präſenzſlärke unterbreiten, um die er⸗ ſchoben. Vor der Buchdruckerei des „Journal 


1 N „de Geuöve* ſammelte ſich heute Bormittag 
. A bie neuen Hau eine große Gruppe Ausſtändiger an, weil 10 
5 i Arbeiter ihrer Beſchäftigung nachgingen. Der 

Der galiziſche Landesausſchuß be⸗ Direk des Blattes ht lizeilt 
auftragte den Landtagsabgeordneten Sta⸗ er tor des 90 Blatt b 7 . le 
pinuski, der eine Studienreiſe nach Amerika chutz nachſuchen. Das Blatt beſchloß, feine 


die Ablehnung, ihnen näher zu 
treten, ſei es. Im Jutereſſe jedes Standes 
liegt es, derartigen, ſchwere Beſchuldigungen 
in ſich ſchließenden Anfragen Folge zu geben; 
denn dieſe Beſchuldigungen find nicht unbe⸗ 
gründet und fie werden von der ganzen 
öffentlichen Meinung erhoben. Bei der Re⸗ 
viſion des Börſengeſetzes wird die Beant⸗ 
wortung dieſer „unwürdigen“ Fragen jeden⸗ 
falls nicht umgangen werden können.“ Auch 
die „Poſt“ beſchäftigt ſich mit der Reſolution 
des Parteitages und meint, es wären zeitge⸗ 
mäße Fragen geweſen, die die Reformer an 
den Baukiertag gerichtet hätten. 

Dem Erfurter „Allgemeinen Anzeiger“ 
ſchreibt man aus Töttelſtedt: „Sie haben in 
letzter Zeit öfters über die hohen Fleiſch⸗ 
preiſe berichtet, und könnte es ſo ausſehen, 
als ob die Laudwirthe jetzt Geld über Geld 
verdienten. Aber berichten Sie, bitte, doch 
auch einmal über die Getreidepreiſe: 
Weizen 6,50 —80, Gerſte 6— 6,50. Warum 
iſt darüber nie etwas zu leſen? Bekommen 


j Werkſtatt zu ſchließenz alle übrigen Blätter 
eee eee bee thaten das Gleiche. Die ausſtändigen Ans 


Auswanderer in Europa und Amerika zu 
organiſiren wäre, damit die Auswanderer, 
insbefondere nach den Vereinigten Staaten, 
in den Zwiſchenſtationen vor Ausbeutung 
bewahrt werden, und ferner, ob ein Ver⸗ Der Generalausſtand der franzöſi⸗ 
gehen der Polen in Amerika zum Schutzeſſchen Grubenarbeiter iſt in einer Mittwoch 
der polnischen Einwanderer möglich ſei, und Nachmittag in der Pariſer Arbeitsbörſe ab» 
welche Erwerbszweige den Einwanderern zu gehaltenen Verſammlung des Nationalko⸗ 
empfehlen ſeien. Hierzu wurde eine Sub« mitees der Grubenarbeiter beſchloſſen worden, 
vention aus Landesmitteln bewilligt. die Arbeit ſollte Donnerſtag früh nieder⸗ 

Am Donnerſtag meldet Wolffs Bureau gelegt werden. In einer an die franzöſiſchen 
aus Genf: Der allgemeine Ausſtand be⸗[Grubenarbeiter gerichteten Kundgebung des 
giunt ſich zu entwickeln. Un den Bauten Nationalkomitees, in welcher der Generals 
ruht die Arbeit völlig; Arbeiter, welche fich |ausftand proklamirt wird, heißt es, nachdem 


geſtellten der Straßenbahngeſellſchaft ſelbſt 
verhalten ſich ruhig, da ſie ſich des guten 
Ausganges des Ausſtandes ſicher glauben. 


Träumerei riß. Aber ich muß Sie warnen, 
es iſt eine gefährliche Stelle hier unter den 
rauſchenden Tannen und an dem Teiche mit 
ſeinen geheimnißvollen Stimmen. Sie locken 
und locken ſo lange, bis das Menſchenkind 
ſich widerſtandslos von ihnen hinabziehen 
läßt in die Tiefe. Ich ſelber habe in ihrem 
Baun gelegen und mich nur mit Mühe los⸗ 
gemacht.“ 

Eliſabeth hatte ihn ſtaunend angejehen, 
und nun zog ein leichtes, ſpöttiſches Lächeln 
über ihr Geſicht. Sie war aus dem dunklen 
Grunde herausgetreten und, mit der Haud 
nach der Sonne deutend, die in leuchtender 
Klarheit am Himmel ſtaud, ſagte fie: 

„Im Augeſicht jenes goldenen Lichtes 
haben ſolche Stimmen wohl keine Macht 
über den Menſchen.“ 

„Ueber unglückliche Menſchen 
erwiderte er in gedämpftem Tone. 

„Und wer ſagt Ihnen, daß ich unglücklich 
bin?“ fragte ſie ſtolz. 

„Ihr Aultlitz, Ihr düſteres Gewand ſagen 
es deutlich genug.“ . 

Er beobachtete ihre unwillige Bewegung 
nicht, noch ihr Streben, von ihm fort zu 
kommen. Er blieb ihr dicht zur Seite. 

„Sie werden es auch bleiben, Sie werden 
auch hier Ihres Lebeus nicht froh werden, 
hier in der Atmoſphäre der Kälte und des 
Hochmuthes. Man wird Sie hetzen und 
jagen von früh bis ſpät, Sie gehören ia 
auch gleich mir zu der dienenden Klaſſe; ich 
habe nämlich die Ehre, der Verwalter des 
Herrn Rittergutsbeſitzers zu fein, mein 
Name iſt Funke, und Sie ſind die neue 
Erzieherin der liebenswürdigen Wattenberg⸗ 


immer“, 


ſchonungslos aus Ihrerlſchen Sprößlinge, wie ich vermuthe.“ 


Er verbeugte ſich elegant mit ſpöttiſchem] Hausfreund hier und wird in kurzem wohl 
Lächeln. „Nun, Sie werden da einen ſchweren] noch höher ſteigen, zu einem Mitglied des 
Stand haben — Duälereien im Ueberfluß, erlauchten Hauſes. Die Tochter der guädigen 
und dabei darf es Ihnen nicht einfallen, den Frau aus erſter Ehe, ein niedliches, leben⸗ 
Kindern ein ſtreuges Wort zu ſagen, die ſprühendes Weſen, das nächſtens aus der 
guädige Frau Mama will durchaus den Penſion zurückkehrt, hat es ihm angethan. 
Reſpekt vor ihren Baronen und Baroneſſen Hahaha! er denkt vielleicht mit ihr auch das 
gewahrt haben. Die Gnädige weiß auchſ mütterliche Vermögen zu bekommen — aber 
nicht mehr, wo fie mit ihrem Stolz hinaus das iſt beinahe aufgezehrt. Wenn überhaupt 
ſoll, ſeitdem fie ihren bürgerlichen Namen] die Verhältniſſe bald ein wenig aufgedeckt 
mit dem hochklingenden „von Wattenberg“ ] würden, möchte ſich wohl kein Bewerber für 
19 — 59 Nun, Je gab dafür auch ihr das Mädchen mehr finden, wenn fie auch...“ 
ganzes ermögen n, das dem Herrn r ſchwieg — endlich. Ihre Erregun 
Baron ſehr zu ſtatten kam und mit dem er Me ab eber und ihre Augen blſbten 
nun ſo ziemlich fertig geworden iſt.“ ihn fo zornig au, daß er betroffen innehielt, 


Das junge Mädchen hatte wiederholt 1 > 
verſucht, 5 5 EN x wehren, „Genug jo“, ſagte fie ſtolz und abweiſend, 


aber 


ihr nicht: dach unbeirrt mit gebieteriſcher Haudbewegung, „ich habe 
ar er ſich nicht ſtören, nicht gewünſcht, in die Berhältuifie dieſes 


als dicht neben ihnen Hufſchläge ertönten] Hauſes eingeweiht zu werden, und Ihnen 

und dot dem Wege, der hinter dem Garten | gereicht es wahrlich nicht zur Ehre, fie zu 

herführte, ein Reiter erſchien, deſſen Anblickf bekritteln und bloszuſtellen.“ 

Elifabeth das Blut ius Geſicht jagte. Das]. Damit hatte fie ſich gewandt und eilte 

war ja der ſtolze Fremde, dem fie geſterufſchuellen Schrittes dem Hauſe zu. 

im Salon begegnet war. Ob er wohl noch Er ſah ihr mit häßlichem Lächeln nach. 

ihres albernen Beuehmeus gedachte? „Aha, jo hoch trägſt Du das Köpfchen. 
Des Reiters Blick muſterte erſtaunt die] Na, warte nur, mein Täubchen, Du biſt die 

beiden — dann legte ſich ein Zug von Ver⸗erſte nicht, au der ich meine Kraft erprobt.“ 


achtung über ſein Geſicht — ohne Gruß 
ſpreugte er an beiden vorüber. 

Zornig wallte es auf in dem jungen 
Mädchen. Alſo nicht einmal eines Grußes 
hielt er ſie würdig! Ihr Stolz war tief 
verletzt. 

Ihr Begleiter errieth ihre Empfindungen 
und lächelte darüber. 

„Ja, das iſt auch der Hochmüthigen 
einer. Der Doktor Helger iſt Hausarzt und 


Einige Stunden ſpäter ſtand Eliſabeth 
vor der gnädigen Frau, um ihre Juſtruk⸗ 
tiouen betreffs ihrer Wirkſamkeit im Haufe 
entgegenzunehmen. 

Ju einigen Schritten Entfernung befand 


ſich der Hausherr am Fenſter, noch im 
eleganten Negligee, von den Vorhängen 


halb bedeckt. 
Er betrachtete mit einem Blick des 
Jutereſſes das junge Mädchen, das wohl be⸗ 


das Komitee der Grubenbeſitzer Frankreichs 
es abgelehnt habe, eine Abordunng der 
Arbeitgeber zu entſenden, welche mit Ver⸗ 
tretern der Arbeiter über die Frage des 
Minimallohnes, der Organiſation und der 
Regelung der Arbeit ſich beſprechen ſollten, 
ſei es angebracht, in den Generalausſtand 
einzutreten. Der Aufruf wendet ſich auch 
an die Grubenarbeiter im Auslande und 
fordert dieſelben auf, die Franzoſen in der 
ihnen geeignet erſcheinenden Weiſe zu unter⸗ 
ſtützen. Ferner wendet ſich der Aufruf au 
die Soldaten und erinnert fie an die jüngſten 
Ereigniſſe in der Bretagne und die Haltung 
des Oberſten Sainl⸗Remy, welcher ſich ge⸗ 
weigert habe, die Befehle ſeiner Vorgeſetzlen 
auszuführen, weil dieſe mit ſeinem Gewiſſen 
im Widerſpruch ſtäunden. — Nach Telegrammen, 
die im Laufe des Donnerſtag Vormittag auf 
der Arbeitsbörſe in Paris eingingen, iſt die 
Ausſtaudsbewegung fait überall allgemein. 
— Wie es heißt, hat der Miniſterpräſident 
an die Präfekten der von dem Bergarbeiter⸗ 
ausſtand berührten zwölf Departements 
telegraphirt, alle in dieſem Falle vorge⸗ 
ſchriebenen militärischen Maßnahmen zu 
treffen. 

Faſt alle Londoner Blätter beſchäf⸗ 
tigen ſich mit der Mittheilung der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ über den Empfang der Bur en⸗ 
generale. „Daily Telegraph“ ſchreibt 
zum Schluß eines längeren Artikels: Alle 
die, welche beſſere Beziehungen zwiſchen den 
beiden großen Völkern und Förderung der 
wahren Intereſſen der Bnurenführer ſelbſt 
wünſchen, werden ohne Frage froh ſein, daß 
ein Empfang der Burengenerale durch den 
deutſchen Kaiſer nicht ſtattfindet. „Daily 
Chronicle“ führt aus: Daß die Angelegeu⸗ 
heit in dieſer Weiſe entſchieden wurde, giebt 
Anlaß zur Befriedigung im Intereſſe inter⸗ 
nationalen Entgegenkommens. „Standard“ 
ſagt, wir hätten zur Ehrung derjenigen, die 
wir als furchtloſe und gewandte Gegner 
achten gelernt haben, gewünſcht, daß die 
Generale es vermieden hätten, ſich in die 
Poſition zu begeben, in der ſie ſich jetzt 
befinden. Die franzöſiſche Regierung wird 
ſicher der korrekten Haltung des Kaiſers 
folgen und ſich mit einigen ſchönen und 
wohlwollenden Worten begnügen. Das wird 
die Billigung aller vernünftigen Franzoſen 
finden. 

Das frauzöſiſch⸗ſiameſiſche 
Abkommen wird, wie Wolffs Bureau meldet, 
von den Londoner Morgenblättern am Mitt⸗ 
woch mit großer Zurückhaltung beiprochen; 
man will erſt den genaueren Wortlaut ab⸗ 
warten. „Standard“ und „Daily Chroniele“ 
glauben nicht, daß ein direkter Konflikt mit 
den engliſchen Rechten in demſelben vorliege. 
In der franzöſiſchen Preſſe findet der Ver⸗ 
trag mit Siam faſt durchweg eine günſtige 
Aufnahme. 

Zum Studium der ſüdafrikaniſchen 
Handelsverhältniſſe war von Eugland ans 
eine beſondere Kommiſſion entſandt worden. 
Jetzt iſt der Bericht der Kommiſſion er⸗ 
ſchienen, in welchem nach dem Wolffſchen 
Bureau beſonders hervorgehoben wird, daß 
der Handel mit Maſchinen, namentlich mit 
ſolchen, die beim Bau von Häfen und Docks, 
zur Erweiterung des Eiſenbahnuetzes, in 
Bergwerken oder im landwirthſchaftlichen 
Betriebe verwendet werden, äußerſt günſtige 
Ausſichten biete. Der Betrieb befaßt ſich 
auch ausführlich mit den Ausſichten für das 
Geſchäft in Eiſen und Stahl für Bauzwecke. 
Die Kommiſſare haben gefunden, daß der 
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ſcheiden, aber durchaus nicht demüthig, ſondern 
mit gehobenem Haupte daſtand. 

„Ich möchte Ihnen ſagen, mein Fräulein“, 
begann die Gnädige in hochauffahrendem 
Ton, „welche Anforderungen an Sie geſtellt 
werden. Ich ſetze voraus, daß Sie denſelben 
genügen werden. 


Fürs erſte haben Sie meine beiden 
Jüngſten, Hermann und Otto, in Ihre 
Obhut zu nehmen. Sie bringen ihnen 


ſpielend die Anfänge des Wiſſens bei. Bei 
der noch immer ziemlichen Entfernung von 
der Stadt iſt es zu beſchwerlich, die Kinder 
eine der Vorſchulen beſuchen zu laſſen, ſouſt 
wäre mir das viel lieber — da Gonvernan⸗ 
tenweisheit doch nur Stückwerk bleibt. 

Für die täglichen Bedürfniſſe der Kinder 
und das Juordnunghalten ihrer Sachen 
haben Sie ebenfalls zu ſorgen. Uebrigens 
handelt es ſich hier nur um die Aufſicht der 
Kinder; die Erziehung und das Beſtrafen, 
wenn es vielleicht einmal nöthig ſein ſollte, 
behalte ich mir vor. 

Auf meine Tochter Roſa erſtreckt ſich 
dieſe Beaufſichtigung ſelbſtverſtändlich nicht. 
Nur wünsche ich, daß Sie ihr im Zeichnen 
und in der Muſik Unterricht ertheilen. Sie 
werden ſich Mühe geben, da Roſa Talent 
beſitzt und es in beiden Künſten ſchon ziemlich 
weit gebracht hat. Daß Sie die nöthige 
Befähigung haben, darf ich wohl annehmen, 
nachdem Sie mir darüber geſchrieben. 

Eortſetzung folgt.) 


Wetlbewerb der Deutſchen und Amerikaner 
überall ſehr ſcharf ſei, und ſagen, daß das 
Geſchäft nur demjenigen, der energiſchen 
Unternehmungsgeiſt bethätige, zufalle. 

Der ſpaniſche Miniſterrath beſchloß 
die Aufhebung des Belagerungszuſtandes in 
Barcelona ſowie ferner, dem Könige das 
Dekret zur Unterzeichnung vorzulegen, durch 
welches das Parlament auf den 20. d. Mts. 
einberufen wird. — Die königliche Familie 
iſt nach Madrid zurückgekehrt. 

Der ruſſiſche Finanzminiſter Witte iſt 
in Charbin eingetroffen, beſichtigte die Stadt 
und reiſte nach Wladiwoſtock weiter. 

Der Streik der nordamerikaniſchen 
Grubeuarbeiter dauert fort. Die Bergleute 
halten zäh an ihren Forderungen feſt und 
wollen nichts wiſſen von dem Vermittelungs⸗ 
vorſchlag des Präſidenten Rooſevelt. Aus 
Wilkesbarre (Peunſylvanien) meldet vom 
Mittwoch „Wolffs Bureau“, der Präſident 
des Grubenarbeiterverbandes Mitchell weigert 
ſich, Augaben über die Natur feiner Antwort 
auf deu Vorſchlag des Präſidenten Rooſevelt 
zu machen. Außerdem erklärte er, er habe 
Telegramme von 50 Bergarbeiterverſamm⸗ 
lungen erhalten, welche Reſolutionen ange⸗ 
nommen haben, in denen erklärt wird, daß 
es der ganzen Bundesarmee nicht gelingen 
werde, die Bergarbeiter zur Wiederaufnahme 
der Arbeit zu zwingen. Aehnliche Verſammlun⸗ 
gen wurden am Mittwoch im Anthracit- 
Gebiet abgehalten. — Der Präſident des 
Grubenarbeiterverbandes Mitchell machte am 
Mittwoch Abend bekannt, daß 260 Vereini⸗ 
gungen einſtimmig beſchloſſen hätten, die 
Arbeit nicht wieder aufzunehmen; es bleiben 
nur etwa 40 bis 50 übrig, die ſich noch nicht 
erklärt haben. Die meiſten Beſchlüſſe drücken 
Mitchell Vertrauen aus und billigen auch das 
Vorgehen des Präſidenten Rooſevelt, machen 
dagegen dem Gouverneur von Pennſylvanien 
Vorwürfe, weil er die Truppen einberufen habe. 

An der Greuze von Braſilien und 
Bolivia hat ſich ein ernſter Zwiſchenfall 
ereignet. Dem „Newyork Herald“ wird aus 
Rio de Janeiro gemeldet: Telegraphiſchen 
Nachrichten aus Para zufolge ſind bolivia⸗ 
niſche Truppen in braſilianiſches Gebiet ein⸗ 
gedrungen, haben mehrere Dörfer angegriffen 
und zwei braſilianiſche Kaufleute feſtge⸗ 
nommen, die ſie beſchuldigen, an dem 
zu im Acrebezirk betheiligt geweſen zu 
ein. 

Die Zurückziehung der Truppen aus 
Schanghai ſcheint bevorzuſtehen. Das 
„Laffan⸗Burean“ meldet aus Peking, Deutſch⸗ 
land und England hätten ſich, dem Ver⸗ 
nehmen nach, dahin geeinigt, ihre Truppen 
am 1. November aus Schanghai zurückzu⸗ 
ziehen, wofern auch Japan dieſem Abkommen 
beitrete. Die Augabe dieſes Termius iſt 
freilich, wie die „Poſt“ erfährt, entſchieden 
verfrüht. Allerdings ſchweben zwiſchen Berlin 
und London Verhandlungen betreffs der 
Räumung Schaughais, doch iſt ein beſtimmter 
Zeitpunkt für dieſelbe noch nicht feſtgeſetzt 
worden. 

Die fapaniſche Geſandtſchaft in Lon⸗ 
don ſoll zum Range einer Botſchaft erhoben 
werden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. Oktober 1902. 


— Se. Königliche Hoheit Prinz Heinrich 
von Preußen wird hieſigen Blättern zufolge 
heute auf dem Automobil eine Reiſe nach 
Darmfladt antreten und unterwegs in 
Düſſeldorf die Ausſtellung beſichtigen. 

— Nach dem „Lokal⸗Anz.“ hat ſich das 
Befinden des Botſchafters Fürſlen Eulenburg 
in den letzten Tagen ſo verſchlimmert, daß 
Profeſſor Renvers zur Konſultation nach 
Liebenberg berufen wurde. 


— Zum geſchäftsführenden Vizepräſiden⸗ H 


ten der deutſchen Kolonialgeſellſchaft wurde 
anſtelle des zurückgetretenen Vizeadmirals 
a. D. Valois vom Vorſtande 
Oberpräſident a. D. von Pommer⸗Eſche 
gewählt. 

— Profeſſor Friedrich Kraus in Graz 
hat die Berufung nach Berlin als Nachfolger 
von Geh. Rath Gerhardt angenommen. 

— Dr. Karl Peters, der Gründer unſerer 
oſtafrikaniſchen Kolonie, iſt bei feinem Bruder 
in Waldhauſen bei Hannover zum Beſuch 
eingetroffen. Er will ſich dort kurze Zeit 
erholen von der Bearbeitung feines Reiſe⸗ 
werkes, das am 15. Oktober in deutſcher und 
englischer Sprache erſcheinen wird. Gleich⸗ 
zeitig hat er einige Geſchäfte in Deutſchland 
für feine ſüdafrikauiſche Minengeſellſchaft zu 
erledigen und wird zu dieſem Zwecke, der 
„Rhein. Weſtf. Zig.“ zufolge, auch Berlin 
und Köln beſuchen. 

— Der nationalliberale Reichstagsabge⸗ 
ordnete für Dithmarſchen⸗Steinburg, Hofbe⸗ 
fißer Kahlke, lehnte, wie das „Berl. Tagebl.“ 
meldet, eine Wiederwahl ab. Die Mittel⸗ 
parteien beabſichtigen die Aufſtellung des 
freikonſervativen Landtagsabgeordneten Hof⸗ 
beſitzer Eugelbrecht⸗Obendeich. 


einſtimmig | ie üb 


— Der Bundesrath hielt am 
eine Sitzung ab. 

— Auf beſondere Veranlaſſung des 
Kaiſers ſoll dem Vernehmen 105 15 der 
Stadt Emden eine Abtheilung Marine⸗In⸗ 
fanterie garniſonirt werden, um der bedeu⸗ 
tenden Hafenſtadt einen militär⸗ſeemänni⸗ 
ſchen Anſtrich zu geben. Diesbezügliche Ver⸗ 
handlungen ſollen bereits in die Wege ge⸗ 
leitet worden ſein. 

— Der kolumbiſche Kriegsminiſter hatte 
im Juni verfügt, daß der einer deutſchen 
Firma gehörige Flußdampfer „Bremen“ für 
militäriſche Unternehmungen gegen die Auf⸗ 
ſtändiſchen benutzt werde. Die Firma hat 
dagegen Vorſtellungen erhoben, die vom 
dentſchen Geſaudten in Bogota jo wirkungs⸗ 
voll unterſtützt worden, daß die Ausführung 
des Befehls unterblieben iſt. 

— Die deutſche Kamerungeſellſchaft iſt 
nunmehr in Hamburg mit einem Kapital 
von einer halben Million errichtet worden. 
Sie beabſichtigt bekanntlich, die Aktiva der in 
Liquidation befindlichen drei Berliner Kame⸗ 
rungeſellſchaften zu erwerben, beziehungs⸗ 
weiſe die Gläubiger der alten Geſellſchaften 
zu befriedigen, ohne daß aber letzteren da⸗ 
durch ein Recht gegen die neue Geſellſchaft 
zuerkannt wird. 

— Mit der Frage des Achtuhrladen⸗ 
ſchluſſes anſtatt des Nenunuhrladenſchluſſes 
hat ſich der Ausſchuß der Aelteſten der Ber⸗ 
liner Kaufmannſchaft flir Handel und In⸗ 
duſtrie beſchäftigt und einſtimmig der Anſicht 
Ausdruck gegeben, daß ein früherer Laden⸗ 
ſchluß ebenſo wie eine Verlängerung der 
obligatoriſchen Nachtruhe mit den Intereſſen 
der Ladengeſchäfte durchaus nicht zu verein⸗ 
baren und daher nachdrücklich zu bekämpfen 
ſei. Das Aelteſten⸗Kolleginm ſtimmte dieſer 
Auffaſſung bei. 

— Zur Beilegung des Apothekenboykotts 
ſind von einer Verſammlung der Apotheker 
Berlins neue Einigungsbedingungen, die 
in der Hauptſache einen Rezepturrabatt 
von 12 ½ Proz. feſtſetzen, einſtimmig ange⸗ 
nommen worden. 

— Bei den Gemeindewahlen in Mann⸗ 
heim in der zweiten Klaſſe wurden nach dem 
„Vorwärts“ von der demokratiſch⸗ſozialiſtiſchen 
Liſte 8, von der freiſiunig⸗nationalliberalen 
10 Kandidaten gewählt. Das Zentrum ver⸗ 
liert alle bisherigen Sitze. 

— „Im Jutereſſe des Dienſtes“ ſind, wie 
der „Kur. Poznauski“ aus Poſen meldet, 
ſieben polnische Eiſenbahnunterbeamte nach 


Halle verſetzt. 

Auch die Fleiſchergeſellen Berlins 
hielten geſtern eine Verſammlung ab, um 
eine Proteſtreſolntion gegen die Fleiſch⸗ 
thenerung zu beſchließen. 

er Bezirksausſchuß verhandelte 
geſtern auf die Klage Paul Heyſes und des 
Direktors des Leſſingtheaters Neumann⸗Hofer 
über die Berechtigung des Verbotes des 
Heyſeſchen Stückes „Maria von Magdala“, 
und entſchied, daß dem Autrage der Kläger 
gemäß das Verbot aufzuheben iſt. 

Breslau, 8. Oktober. Der Kaiſer hat 
dem Zweiten Bürgermeiſter a. D. Geh. 
Reg.⸗Rath von Yſſlſtein hier den Rothen 
Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife ver⸗ 
liehen. Die Auszeichnung wurde Herrn von 
Yſſelſtein durch den Regierungspräſidenten 
Dr. von Heydebrand und der Laſa heute 
überreicht. 

Dresden, 9. Oktober. Der König be⸗ 
ſtimmte, daß an die Stelle der Kriegsartikel 
für das Heer vom 31. Oktober 1872 die 
e vom 22. September 1902 treten 
ollen. 


Donnerſtag 


Provinzialnuachrichten. 


„Strasburg, 2. Oktober. (Sein 60 jähriges In⸗ 
biläum als Poſthalter) feierte geſtern Herr Adolf 
offmaun, ein Ehrenbürger unſerer Stadt. Geh. 
Poſtrath Kiſchre aus Danzig überbrachte dem Ju⸗ 
bilar den Rothen Adlerorden. Seitens der Stadt 
gratulirte Herr Bürgermeiſter Kühl. Der Jubilar 
über 82 Jahre alt und erfreut ſich einer ſeltenen 
geiſtigen wie körperlichen Friſche. 

Graudenz, 9. Oktober. (Große Rübe.) Herr 
Gaſtwirth E. Joſewski in Gr.⸗Schönforſt hat in 
ſeinem Garten eine Stoppelrübe geerntet, die 
nach Entfernung von Wurzel, Erde und Blättern 
das ſeltene Gewicht von 4 Pfund 225 Gramm 


at. 

Elbing, 9. Oktober. (Ans Cadinen und Ro ⸗ 
minuten.) In Cadinen find, dem Vernehmen nach, 
wichtige Berathungen über neue Schiffskouſtruk⸗ 
tionen gepflogen worden; daraus erklärt ſich die 
Auzweſenheit jo vieler Herren von der Marine in 
Cadinen. Der Kaiſer hatte am Dienſtag Abend 
telegraphiſch den früheren Staatsſekretär des 
Reichsmarineamts. jetzigen Admiral a. D. von 
Hollmaun laden laſſen, der am Mittwoch Bor 
mittag in Cadinen, eintraf. Auch der Berliner 
Vertreter der Schichauwerke, Herr Geheimrath 
Busley, war beim Kaiſer in Cadinen. Herr Ger 
heimrath Bieſe erläuterte in einem Vortrage die 
neuen Schiffskonſtruktionen. Ferner ſind beute 
die Herren Minifter des Innern Frhr. v. Hammer⸗ 
ſtein und Kultusminiſter Studt in Cadinen zum 
Vortrage eingetroffen. Zur heutigen Mittagstafel 
beim. Kaiſer iſt Herr Biſchof Dr. Thiel aus 


rauenburg geladen. Heute Vormittag unterzog 
5 Kaiſer mit den Herren ſelnes Gefolges die 
ganze Wirthſchaft einer eingehenden Beſichtigung. 
Der Kaiſer hat ein ſehr geſundes Ausſehen und iſt 
in der heiterſten Laune. — Ueber den Aufenthalt 


des Kaiſers in Rominten wird noch berichtet: 
Am Sonntag den 5., nach der Beſichtigung der 
beiden Ehrenkompaguieen, ſprach der Kaiſer Offie 
zieren und Mannſchaften feine Anerkennung über 
die geſehenen Leiſtungen aus. Die beiden Haupt⸗ 
leute der Ehrenkompagnieen, Stäckel und Schulz, 
erhielten den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe. Der 
Kaiſer richtete bei der Beſichtigung an jeden 
einzelnen Maun eine bezw. mehrere Fragen und 
erklärte eingehend. wie ein im Walde Verirrter 
mit Hilfe einer einfachen Taſchenuhr ſich ſchnell 
gutentiren kann. Nach der Beſichtigung rief der 
Monarch die Offiziere und Unteroffiziere vor die 
Freut und zeigte denſelben einen neuen Griff, 
ol Einführung beſchloſſen it. Wie man hört, 
5 51 d nene Griff dem früher unter dem Namen 
„Tab Ber Gewehr au“ bekannten Griff ähnlich 
5 101 0 soll eine Ehreubezeugung darfiellen. 

Danzig, 9. Oktober (Lerſchiedenes.) Der Beſuch 
des Kaiſers bei der Leſbhuſarenbrigade in Lange 
fuhr wird jedenfalls auch heute noch nicht erfolgen, 
obwohl die Hofeguipagen ſchon geſtern Nachmittag 
um 2 Uhr eingetroffen und in dem Kaſernemenk 
der Brigade untergebracht worden ſind. Bis heute 
Mittag war eine Nachricht über das Eintreffen 
des Kaiſers hier bei den zuſtändigen Stellen noch 
nicht angelangt. — Am 20. Oktober vollendet Herr 
Karl Theil ſeine 25 jährige Wirkſamkeſt als Militäre 
kapellmeiſter und damit auch als Orcheſterdirigent 
in Danzig. — Unter Vergiftungserſcheinungen exe 
krankten die vier im Alter von 13 bis 21 Jahren 
ſtehenden Söhne des in der Johannisgaſſe wohnen⸗ 
den Arbeiters Bielski ſo ſchwer, daß ſie in das 
flädtiſche Krankenhaus gebracht werden mußten. 
Nachdem dort Gegeumaßregeln getroffen waren, 
beſſerte ſich der gefährliche Zuſtand, der auf den 
Genuß verdorbener Wurſt zurückgeführt wird, doch 
müſſen die vier Brüder vorläufig noch im Kranken⸗ 
hauſe bleiben. 

Pr.-Holland, 8. Oktber. (Gegen die Sitte, die 
Hochzeitsfeierlichkeiten auf den Sonnabend zu ver⸗ 
legen), hat Herr Prediger Liedtke beim letzten 
Sonutagsgottesdienft Stellung genommen. Er 
wies darauf hin, daß der Geiſtliche berechtigt if, 
wenn keine dringlichen Gründe vorliegen, die 
Vornahme von Amtshandlungen am Sonnabend 
abzulehnen, da dieſer Tag für die Vorbereitung 
auf die Sonntagsarbeit beſtimmt ſei. Durch die 
Hochzeitsfeierlichkeiten am Sonnabend, die ſich bis 
in den Sonntag hinein zu erſtrecken pflegen. 
werde auch die Heiligung dieſes Tages beeinträchtigt. 
Prediger Liedtke erklärte, daß er in Zukunft die Aus 
nahme von Trannngen für den Sonnabend abs 
lehnen müſſe. 

Königsberg, 9. Oktober. (Muſik beim nächt⸗ 
lichen Durchmarſch durch die Straßen.) In einer 
Eingabe an den kommandirenden General hatte 
der Magiſtrat anläßlich von Beſchwerden, die bei 
der diesjährigen Rückkehr der Truppen aus dem 
Maubvergelände laut geworden waren, gebeten, 
es möchte nach Thunlichkeit künftig bei nächtlichen 
Märſchen der Truppen durch die Straßen der 
Stadt die Muſik unterbleiben. Der kommau⸗ 
dirende General hat auf dieſe Eingabe in liebens⸗ 
würdigſter und eutgegenkommendſter Weiſe ger 
autwortet und eine dahin abzielende Verfügung 
in Ausſicht geſtellt. 

Bromberg, 5. Oktoaer. (Abſchiedspredigt) Herr 
Biarrer Stacmmier, Lu jeit Jann Se 

iſtli 11 
als evaugeliſcher Geiſtlicher 10 erſe LE 


te in der St. 188irche 
predigt. Er iſt als Suberintendent nach Gneſen 


berufen. 
Bromberg, 8. Oktober. (Weichſelhafen Ver⸗ 
haftung). it der Erweiterung des Weichſel⸗ 


ens Brahmſinde dürfte es doch nun bald Ernſt 
Wesen Schon wiederholt fanden Beſichtigungen 
durch Herren aus dem Miniſterinm ſtatt, jo auch 
geſtern. An die Beſichtigung ſchloß ſich eine 
Konferenz; über deren Ergebniß wird aber noch 
Stillſchweigen beobachtet. — Nicht geringes Auf⸗ 
jeden erregt Die Sat des Wachtmeiſters 

t. von der 6. Batterie 17. Feldartillerferegi⸗ 
ments. Wie verlantet, erfolgt die Verhaftung 
wegen Verdachtes der Unterſchlagung in Verbindun 
mit Fälſchung der Löhnungsliſten. St. dien 
über 12 Jahre und ſah ſich bereits nach einem 
Zivilpoſten um. 

Poſen, 7. Oktober. (Polniſcher Gaſtwirth⸗ 
verein?) Die polniſchen Mitglieder des Vereins 
der Gaſtwirthe für Poſen und Vororte ſind aus 
dem Verein ausgeſchieden, weil die deutſche Mehr⸗ 
heit derſelben deſchloſſen hat, die Beſchlüiſſe, Pro⸗ 
tokolle u. ſ. w. uur noch in deutſcher Sprache zu 
veröffentlichen und auch die Debatten nur deutſch 
zu führen. Die polniſchen Gaſtwirthe gaben die 
Abſicht, einen eigenen Verein zu gründen, dem 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 10. Oktober 1902. 

— (Die neuen Oberpräfidenten). Wie 
der „Lokalanzeiger“ willen will, ſoll die Ent⸗ 
ſcheidung über die Ernenuung der beiden Ober⸗ 
präſidenten von Weſtpreußen und Hannover 
bereits in deu nächſten Tagen bekaunt gegeben 
werden. Für den letzteren Poſten wird in erſter 
Linie als Kandidat der Negierungspräftdent in 
Aurich Prinz von Ratibor, früher Polizeipräsident 
von Wiesbaden, geuannt, während für die Nach⸗ 
folgerſchaft des verſtorbenen Oberpräſidenten von 
Goßler der Kurator der Univerfität Bonn, der 
frühere Unterſtaatsſekretär des Innern Dr. von 
Rottenburg in Ausſicht geuommen ſein ſoll. Dr. 
Rottenburg iſt geborener Danziger und er ſowohl 
wie Prinz Ratibor find personne gratissimae beim 
Kaiſer. — Die „Poſt“ ſchreibt: Einer Meldung 
mehrerer Blätter zufolge ſoll der Nſicktritt des 
Oberpräſidenten von Poſen, von Bitter, nahe 
bevorſtehen. Wir glauben, daß dieſe Meldung 
ſich umſoweniger beſtätigen wird, als alle An⸗ 
zeichen der jüngſten Zeit darauf hinzudenten 
ſcheinen, daß ein Wechſel im Oberpräſidinm jener, 
Provinz auf abſehbare Zeit hin nicht zu er⸗ 
warten ſteht. 3 

— (Berionalien) Zum Direktor des neuen 
Provinzial⸗Muſeums in Poſen iſt der „Mat Big. 
zufolge Profeſſor Dr. Ludwig Kämmerer, bisher 
Aſſiſtent am Berliner königlichen Kupferſtich⸗Ka⸗ 
binet, exnaunt worden. E 

— Oberförſterſtelle.) Die Oberförſter⸗ 
ſtelle Leipen im Regierungsbezirk Königsberg it. 
wie der „Staatsauz.“ amtlich meldet, zum 1. Ja⸗ 
nuar anderweit zu beſetzen. f 

— Gentral⸗Verein der Bureauauge⸗ 
ſtellten.) Die Mitgliedſchaft Thorn hielt geſtern 
in dem Vereinszimmer im Ausſchauk der Spo⸗ 
nagel'ſchen Branerei eine gut beſuchte Verfamm⸗ 
lung ab. Ein Mitglied wurde nen aufgenommen. 
An Stelle des erkrankten und verzogenen 0 
führers Kudajewski wurde Herr Bureangeßhilfs 


Spiel eine „Carmen“, als ob fie fern im Süd im] keimende Leben (88 218, 219 R.⸗Str.⸗G.⸗B.)]  Balenciennes, 9. Oktober. Das Syndikat 
ſchönen Spanien gufgewachſen wäre; beſonders] Als Vertheidiger werden zwanzig Rechtsan⸗ [der arbeitswilligen Grubenarbeiter, 
— 375 Aken mt 50e und Mast: unt wälte fungiren. genannt das gelbe, im Gegenſatz zu dem für 
— das ſchelmiſche „Draußen am Wall von (Das Opfer unſinnigen Trinken 8) [den Ausſtand eingetretenen rothen Syndikat, 
Sevilla“ wurden ganz vortrefflich geſungen. iſt in Schwedt (Oder) ein Friſeurgehilfef hat au jede feiner Sektionen 20 Revolver 
Gleiches Lob verdient Herr Galpagni als 5 uuf Kranſe geworden. Im Kreiſe von Freunden und 1000 Patronen vertheilt und dabei an⸗ 
3056“, der von armen Reizen herückte und au behauptete er, zwanzig Kognaks hinterein⸗ empfohlen, unr im Junern der Häuſer Ges 
er führte ſeine nicht leichte und auch nicht über⸗ ander (11) trinken zu können; er verſuchtef brauch davon zu machen. 
mäßig dankbare Aufgabe brillant durch, von leb⸗ das auch, wurde jedoch ſchon noch dem vier⸗ Gibraltar, 9. Oktober. Jufolge der von 
haftem Beifall des Anditoriums beloßnt. 15 zehnten beſinnungslos und mußte in jeinelden ſpauiſchen Behörden augeordueten 
hübſch und l een ſaug Frl. Grieggr ie W aeichaftt ei Am anderen] Schließung des 1 Tang den Grenzzone 
5 “ein kleines Kunſtwerk vor und] Morgen wurde er todt aufgefunden. gelegenen ſozialiſtiſchen Klubs kam es heute 
205 Den ae 291 eine ſompatbüsche Stimme] (Vergiftet) hat ſich der 29 Jahre Nachmittag zu ſchweren Ruheſtörungen, wo⸗ 
und munteres Spiel auch in kleinen Rollen be- alte Chemiker Dr. Fritz Strohe aus Berlin. bei die Sozialiſten auf die Polizei ſchoſſen. 
Be Le a ls 1 Dr. Strohe war der Sohn eines Kaufmanns Dieſe erwiderte das Feuer. Fünf der Ruhe⸗ 
der „Mercedes“ Last — 8 Herr Nord fang in Breslan und arbeitete im Laboratorinm |ftörer ſollen getödtet und mehrere verwundet 
den „Lentuaut“ in ſehr befriedigender Weiſe, eben⸗ der Thoninduſtrie. Ju einem hinterlaſſenenſ ein. Die Sozialiſten machten darauf einen 
jo Herr Nikolai die kleine Partie des Schmugglers | Briefe, in dem der Lebensmüde von Ver⸗ Angriff auf das Stadthaus und andere Ge 
Remendado. Bei folder Beſetzung war die Ge“ wandten Abſchied nahm, theilte er mit, bände, wurden aber von Truppen zerſtreut. 


f e, wi I au erwarten, rk r N 
A ae geek nee e daß Geſchäftsärger ihn in den Tod getrie⸗ Man fürchtet neue Unruhen. 
sche Gruppirung und wirkungsvolle Beleuchtung] ben habe. Rewhork, 9. Oktober. In Seranton in 


Sorge getragen hatte, nicht wenig beitrug. Das (Brandunglück.) Bei einem Diens⸗ Pennſylvanien haben die Truppen eine große 
Auditorium, welches jo zahlreich erſchienen War, tag Vormittag ausgebrochenen Brande in der Meuge Patronen beſchlagnahmt, die er —— 


f be gänzli kauft waren, ; ; AR i 
eren een Be ech beſpendeten ira für Scharrenſtraße in Berlin kamen 3 Kinder in Führer der italieniſchen Arbeiter im Bezirk 
das Dargebotene dankbar. — Am Sonntag: „Der] den Flammen um. Ober⸗Lackawanna adreſſirt waren; der Führer 


Freiſchiitz“. } ; (Blutthat.) Wie die „Frankf, Oder⸗ ſelbſt wurde verhaftet. — Die Lage des 
— (Ein arktiſcher Winter) wird von zeitung“ meldet, tödtete Mittwoch Abend in] Ausſtandes war a Abend aper ft 


i⸗Wi rophezeit. Der be⸗ 8 5 1 3 f 
ac Der oi mende inter Reppen der Schuhmacher Matz während einer] In Detroit wurde vom Bürgermeiſter eine 


wird wahrſcheinlich der fültefte und härteſte fein, Familienzwiſtigkeit durch einen Meſſerſtich[ Verſammlung einberufen, um über die Lage 
den wie je 50 Jahren erlebt haben. Alles deutet | feine Schwiegermutter. der Kohleuinduſtrie zu berathen. 
darauf hin; wir miſſſen uns auf die niedrigſte (Doppelſelbſtmorde.) In Deſſau Waſhington, 9. Oktober. Mitchell er⸗ 


Temperatur, die eiſigſten Winde und den ſchwerſten ; üb die hochbetagte, in klärte in Beautwor e. 
i t machen, die ſämmtlich angnahma- ſind am Dienftag früh die ho te, worlung des vom Präſi⸗ 
e werden, und zwar in ganz] guten Verhältniſſen lebende Rentiere Mohr denten Rooſevelt an ihn ergangenen Appells 


Europa.“ ü und ihr in den fünfziger Jahren ftehender | zur Beendigung des Grubenarbeiterausſtandes, 
— Gwaugsverſteigernug) ed ältefter Sohn in der Wohnung der Mutter] die Verantwortung für die Fortführung des 
Head ſchen te Brombergeritraße 64 und todt aufgefunden worden. Das Motiv zum Streiks müſſe denen zugeſchrieben werden, 
66 zum Verkauf. Das Meiftgebot in Höhe von] Selbſtmord iſt bis jetzt nicht bekaunt.-— Der die ſchiedsgerichtliche Eutſcheidung abgelehnt 
Mk. gab die Thorner 1 Arbeiter Weißenbach bei Kaſſel erhäugte ſich, haben. = zn} 777077 Sarsskeien 
. Lig. ab. Es find etwa und aus Verzweiflung bierüber beging auch Werantworttich für den Inhalts Keine. Wartmann in Thor, 
— (But Warnung) ſei folgender Fall mit⸗ ſeine Ehefrau Selbſtmord. Die Uuglücklichen = nme 
getheilk? Ein Fortbildungsſchüler in Nürnberg hinterlaſſen ſechs Kinder. Telegraphiſcher Berliner Börſenderich:. 
hatte, wm. 5 . ao au (Sieben Perſonen verunglückt.) 110. Oktr. 9. Dt 
egen. aus einer Ba Bei Sayda im Erzgebirge ſind am Sonntag an 
een e een Hatte nen Boden | gez einem Unwetter fieben Perſonen durch zn aden 5 Raſſa 
wegen Sachbeſchädigung geſtellt und der Gerichts⸗ eine einſtürzende Dachwand verſchüttet vor] Warſchau 8 Tage 
hof erkannte auf 14 Tage Gefäugniß. den. Fünf ſind todt, zwei verletzt. Oeſterreichiſche Banknoten 8 
m EN. Ver Fiete aa | (Bu der Feſtuahme der Dele-| reuhljhe Konfola 3, . . 
gegen 4 Uhr verunglückte in der biefigen girtin) zum Wiesbadener Frauenkongreß 1 2 Konſols 3¼ % 


U 3½ 0 P 
daß er von einer Maſchine erfaßt und derart] Frau Hilda von Decken aus Berlin meldet entſche 899 eee 30 - 
gegen eine Wand gepreßt wurde, DaB er todt auff der „Rhein. Kour.“ jetzt: Herr Kriminale| Deutſche Reichgaulei edle 


3 zum Schriftführer gewählt. Der Vor⸗ 
zende Herr Klarenthal berichtete an Stelle des 
erkrankten Delegirten über die am 31. Ungnft 
ſtattgehabte Generalverſammlung. Protokolle der⸗ 
geben können vom Vorſtande bezogen werden. 
lsdaun hielt der Vorſitzende einen Vortrag fiber 
as Thema „Was kaun zur Verbeſſerung unſerer 
Lage gethan werden.“ Auf ſeine Anregung Soll 
vom Berein Material über die Gehalts und Ar⸗ 
beitsverhältniſſe der Bureauangeffellten in den 
weſtpreußiſchen Orten geſammelt werden; zu dem 
Zwecke werden an alle Bureaus Fragebogen ver⸗ 
ſandt werden. Auf der Grundlage des geſammel⸗ 
ten Materials will man bei der Anwaltskammer 
wegen Regelung der Alters⸗ und Gehaltsverhält⸗ 
niſſe vorſtellig werden. Nachdem noch einige in⸗ 
terne Angelegenheiten erledigt worden, wurde die 
Sitzung geſchloſſen. = 
— (Der Militäranwärter⸗ und Inva⸗ 
liden⸗ Zweigverein Thorn) hält morgen, 
Sonnabend, ſeine Monatsverſammlung, zu der 
auch die Damen erſcheinen können, im hieſigen 
Schützenhauſe ab. 
—Städtiſcheßenerwehr.) Geſtern Abend 
von 8 Uhr ab fand eine Vorſtellung der geſammten 
ſtädtiſchen Feuerwehr vor den ſtädtiſchen Behörden 
ſtatt. Es waren auweſend die Herren Erſter Bürger⸗ 
meiſter Dr. Kerſten, Bürgermeiſter Stachowitz, 
Stadtbaurath Colley, Syndikus Kelch, Stadträthe 
Behrensdorff, Kriwes, Borkowski und Stadtver⸗ 
ordneter Wolf. Die Wehr übte wie immer unter 
dem Kommando des Herrn Stadtbaumeiſter 
Leipolz. Nach Beendigung der intereſſanten und 
ſchwierigen Uebungen hielt Herr Erſter Bürger⸗ 
meiſter Dr. Kerſten an die Feuerwehrmannſchaften 
elne Anſprache, in welcher er der Wehr volle An⸗ 
erkeunung für die exakten Leiſtungen ausſprach. 
Die Wehr rechtfertige das in fie geſetzte Vertrauen 
in jeder Richtung, Er, Reduer, habe ſchon viele 
Berufsfeuerwehren in Thätigkeit geſehen, aber beſſer 
habe es noch keine gemacht. Auch dem Führer 
Herrn Leipolz ſagte der Herr Erſte Bürgermeiſter 
A onderen Dank im Namen des Magiſtrats. Die 
Aberrajchenden Leiſtungen der Wehr zeigten, daß 
— tiges geſchaffen. Der Herr Erſte Bürger⸗ 
Behr ſchloß mit einem Gut Wehr, worauf die 
M irn einem dreimaligen Gut Wehr auf den 
a erh rat eriwiberte, Herr Stadtrath Kriwes 
denden 0 Hiebe Stärkung one au 
mitglieder Fand. gung der übrigen Magiſtrats 
> er rts verband . 
Duncker'ſchen Gewerkpere ng Wie en 
Sonntag Nachmittag 4¼ Uhr bei Nicolai eine 
Verſammlung ab, auf deren Tagesordnung ein 
Vortrag ſteht über „Was leiſten und was wollen 
die deutſchen Gewerkvereine.“ 


— Getſchnikoff⸗Konzert.) Das berühmte 
Ehepaar Alexander und Lilli Betfibuntafı we ches 
auch in dieſer Winterſaiſon am 16. Oktober wieder 
bei uns konzentiren wird, dehnt ſeine diesmalige 


| Konzertrundreiſe ; el \ 
5 auf ein ungewöhnlich weites f | | 

Gebiet aus. Die Künftler werden Dentjchland | dem Platze r Wodurch das Unglück berbei- kommiſſar Hennings hat die betreffende Dame] Weiter. And 3% nen 
nach allen Richtungen durchqueren, aber auch die gefübet wurde, konnte bisber nicht feſtgeſtelltf; Kaſi ifgeſucht, ihr im N des]! Weſtpr. ande „r 
angrenzenden Länder Holle Schweden, zie] werden, da niemand Zeuge des traurigen Vorfalls IM : aſino aufgeſucht, im Namen Boer andre « 
Schweiz und am Ende der Saiſon auch Rußland geweſen ift. Mau vermuthet, daß der Betroffene] Polizeidirektors deſſen Bedanern über das 5 2 4% „% 
beſuchen. — Ueber ein Konzert des Künſtlerpaares] es an der nöthigen Vorſicht hat fehlen lafien. Vorkommniß ausgeſprochen und ſich den] Polnische rede ge In 

eihe 


— (Herrenlofe Hunde.) Man ſchreibt uns: rk, 1% {6 les 
Außerhalb der Wege in dem nördlich der Brom⸗ 5 lasen. . kalieunche Rente 4% „ 


berger Vorſtadt gelegenen Glacis kann man viele 5 än. Reute v. 1894 4% . 
Ueberreſte von Hafen finden, welche augenſcheinlich (Bierpreiserhöhung in Bayeru.) Diakon, Komma ie Auth he 
S 9 3 In den Reſtaurants in Augsburg wurde „„ EI. 

— 1 Len-] durch Plakate bekannt gegeben, daß ein Viertel arpener Bergw Aktien 
wärtig in dem Glaeis auch eine Anzahl herren⸗ £ A 4 rahütte⸗Akti 3 
loſer Hunde umher. Im Jutereſſe des Wild Liter Bier nicht wie bisher 6 Pfg., ſondern Nordd Kreditantall-dtien! 
ſtandes wäre es dringend erforderlich, die herrenlos] nunmehr 8 Pfg. koſtet. Thorner Stadtanleihe 3¼ % 
inoenben Hunde abzufangen oder aber abſchießen (Raubmord.) Der penſionirte Haupt⸗ sur 48 ns loko. 

Een “ mann Horwath, ein Greis von 76 Jahren eizen Oktober 
und ten en Da gute 42 Ante welcher au den ungarischen Freiheitskämpfen ” EEE 2 
Loo in Newy. 


| in Berlin ſchreibt die „Bolt“ vom 25. November 
1900: Das Konzert Alexander Petſchnikoffs, das 
geſtern im Beethovenſaal ſtattfand, hatte eine er⸗ 
leſene, — — — e ben 
10 ngeren Geigern erfren aum ein 
nikoff⸗ wet dalter Sympathien, wie Herr Petſch⸗ 
vollſtändig durch gent, mit ſeiner Gattin, einer 
ſche Konzert in Bimota aumfulerin, das Bach⸗ 
wei Violinen vortrug. 
Es war ein ganz ne Genuß für d 
Hörer, dem vollendeten Zwiegeſang der Beier 
Geigen zu lauſchen, und ſtürmiſcher, auhaltender 
Beifall nöthigte das Künſtlerpaar, noch ein zweites 
Duo hinzuzufügen, ebenfalls ein Bach'ſches Largo 
in U-moll. Bruchs G⸗moli⸗Konzert, eine Romanze 
und Caprice von Nudiuſtein und die Fantaſia 


ſeuche Anfang dieſes Monats in Weſtpreußen undſtheilgenommen hat, wurde in Soja bei Buda⸗ 7 
Oſtpreußen nur auf je einem Gehöft. in Poſen auff peſt, wo er ein alleinſtehendes Häuschen be⸗] Roggen Oktober 

2 Gehöften und in Pommern garnicht. Die] wohnte, ermordet und beraubt aufgefunden. „ Dezember 
appaſſionata von Bienztemps, von den Phil⸗ Schweineſeuche herrſchte in Weſtpreußen auf 41 Des Mordes verdächtig ift feine Wirthſchaf⸗ 5 N 
darmonikern unter Herrn Rebiceks Leitung vollen. Gehöften in 18 Kreiſen, in Oſtpreußen auf 108 5 . chtig Bank⸗Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 5 DEE 
enen ber Ahutler wider die ar. nit guebörten In, N 3888 ent En terin Julie Oudo, die aus der Wohnung ver: | Brivat-Diskont 2¼ vEt., London. Diskont 4 P. 

2 2 rrſchaft 5 en a © en 8 . 15 7 5 tut 

über fein Juſtrument bewies. Sein Ton iſt dor | IR 26 Kreiſen. Fälle von Pferderotz waren in den Rene i — a * 88 (Spiritnsbericht.) Spiritus 
eiuer der ſchönſten unter den Lebenden, von ganz] weſtlichen Provinzen garnicht vorgekommen. önt f 


i 0 { ö Be: 3 inn N Erflä U. . Königsberg, 10. Oktr, (Getreidemarkt.) Zu⸗ 
— e ya e Polizeiliches) In polizeilichen Ge⸗ al korreſpondizenßes Peſtalled der akademie der fuhr 31 inländiſche, 280 rüfſiſche Waggons. 18 


wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. lich. ! 
7 4 > 7 1 ri . 1 Wiſſenſchaften? — „Na, die werden halt einander Sr r no reg 
8 hält, ſolange der Bogen (Gefunden) in der Brückenſtraße eine Anſichtskarten schicken.“ 


Gardineuroſette. Näheres im Polizeiſekretariat. g , 1 A 0 
em Wiener Cafe in Moder) wird (Verlockend.) „Sagen S' mal, Freund, iſt]Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


— Von der Weichſel.) Waſſerſtaud der|,,. \ * 1 5 
die Napelle des Iufanterleregiments v. d. Marwitz] Weichſel bei Thorn am 10. Oktober friih 0,42 Mtr. der Aufſtieg auf die Adlerſpitze lohnend?“ — vom Freitag den 10. Oktober, früh 7 Uhr. 
— Sonnabend Abend ein Konzert unter Leitung] über 9 


- „Und ob! Erſt vorige Woche ſind drei abgeſtürzt!“] Lufttemperatur: + 5 Grad Celſ. Wetter: 
es Kapellmeifters Herrn Hietſchold geben. Angekommen find die Kähne der Schiffer E. heiter. Wind: Nordweſt. 
— Oper.) Das 9. Gaftipiel der norddeutſchen 


) Das Schiſt mit 1580 Str. Kleie von Wloclawek, J. Vom 9. morgens bis 10. morgens höchſte Tem⸗ 
Dperngeiellichait, die Aufführung von Biget's bier Schölle mit 1580 tr. Roggen von Wloclawer * Neueſte Nachrichten. peratur +11 Grad Celſ., niedrigſte + 5 Grad ö 
aktiger Oper „Carmen“, war das beſte, was die 


Geſellſchaft bisher geboten h 1050 d J. Jab nett u it 1960 fir. Gerſt I eignen palna | 
e r geboten hat; ſelb 1 und J. Jablouski m r. Gerſte von i i I xxx 
Schatten, Der barauf ftel — die e unternahm der Kaiſer einen Gang durch die 


Wloclawek nach Danzig. 6 ; 5 "hir 
er Partie ieh e utswirthſchaft. Abends war der Oberbür⸗ ; 
8 — „(Bern Nor * germeiſter von Danzig, Herr Delbrück, zur Kirchliche Nachrichten 
9 ) ont ſtark packende Arie Mocker, 10. Oktober. (Herr Amts⸗ und Ge⸗ T 5 Sonntag, 12. Oktober 1902 (20. Sonntag nach 
„Auf in den = viel von ihrer Wirkung ver⸗ meindevorſteher Falkenberg) iſt nicht unbedenklich Tafel geladen. Heute früh feste der Kaiſer Trinitatis). 
lor — hätte =. eicht beſeitigt werden können, erkrankt. Dieſe Nachricht wird in nujever Bürger die Beſichtigung der Gutswirthſchaft fort. Um Altſtädtiſche evaugeliſche Kirche: Vorm. 9½ Uhr 
— der — *. — Stierfechters die Rolle] ſchaft Bedauern und Beſorgniß erwecken. Möchte 9¼ Uhr fuhr Se. Majeſtät mit Gefolge nach Pfarrer Jacobi, Nachher Beichte und Abend⸗ | 
. Dog allied ent 2 0 1 Herr Falkenberg bald wieder hergeſtellt werden! Frauenburg zum Biſchof von Ermeland, wo] mahl: Derſelbe. Abends 6 Ühr: Pfarrer 
N r Wieder⸗⸗ R ͤ——T—é ˙— ö das Diner ſtattfindet. Gegen 3 Uhr kehrt] Jacobi. Kollekte für die deutſche Seemanns⸗ 


lung am Dieuſtag. wenn nicht d 
der anftelle des Herrn Jeier Baumann engafir Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft.] der Kaiſer nach Cadinen zurück. echte eyangeitiäe W , | 


erden, inftande ift, die Partie des Toreador zu Bei den Ausgrabungen am Kephi Berlin, 9. Oktober. Die „Freiſiunige 
Ig ei f x a . . erer € Beichte und Abende 
fe e Wert aud ul ä ſos hat der Direktor der griechiſchen Alter⸗ Ztg.“ meldet: Seitens der freiſinnigen mahl. leder: Sein Gottesdienst ö 
imme große Zugkraft auf das Theater- thümer Sotiriadis die Stelle aufgefunden, Volkspartei wird eine ZuterpellationſGarniſon⸗Kirche: Vorm 10 mac achm. 4 87 | 
b m an i wo nach Plutarch die Mazedonier ihre in betreffend die $leifhthbenernng ſogleich] Diviſtonspfarrer Grokmann. . 1 


——U— 22 
” 


der Schlacht bei Chaeronea Gefallenen be⸗[bei Beginn der Reichstagsverhandlungen a emeinde horn: Vorm. 10 uhr: Gottes⸗ | 


en N “Ioraben haben. Es wurde eine Reihe gut eingebracht werden mit der Aufrage, welche] dieuſt in der Anla des königl. Gymnaſiums: 
1 un „Ohtraftict Ei erhaltener Skelette zu Tage gefördert; Maßnahmen die verbündeten Regierungen er⸗ Be Vorm 9% nd dbu 4 U 
Dttertreue und d a ie] bei einem derſelben wurde auch eine Lanze] griffen haben oder zu ergreifen beabſichtigen N er Sb . vr 
erſte Akt fand in iche Sia 5 a? 3 8 gefunden. augeſichts der herrſchenden Fleiſchthenerung.] Mädchenſchule zu Mocker: Vorm. 10 Uhr: Prediger | 
mene Darſtellung, die einen reinen Gennß ge⸗ Der Brooklyner Geſangverein . Tübingen, 10. Oktober. Geſtern Abend . Bir . 1 | 
währte. „In der Must bringt der franzöſſſche „Arion“ unterhandelt wegen Aufführung ſind wieder heftige Erdſtöße in verſchiedenen ee 3 „ N 
l das frembartige, exotiſche des Stoffes von Hohenzollernfeftipielen in] Theilen der Stadt verſpürt worden. Die Gottesdienſt Beſbreckean ut ber kouftemirten f 
und ieh e dien nicht Ver auch reizende] Amerika. Das Unternehmen fol nach der Stöße erfolgten in der Richtung von Süd] Jugend. Kollekte für die Seemaunsmiſſion. | 
wenn auch vielleicht in Anehnung an >, „Magdeb. Zig.“ bereits geſichert fein. Die nach Nord. Ev. Schule zu Balkau: Nachm. 3 Uhr: Pfarrer 
-lerfte Aufführung iſt gelegentlich der Ent⸗ Genf, 9. Oktober. Der Heutige Nach. dee 

büllung des Denkmals Friedrichs des Großen mittag iſt ziemlich ruhig verlaufen. Eine 
geplaut. Anzahl Ausländer wurden verhaftet und un⸗ 


ex treiflichen Leitung des Herrn Pilz war feiner üigli G bracht 
t leichten Aufgabe wohl 5 verzüglich an die Grenze gebracht. 
igen tbmdicl en Boten der; 3 Mannigfaltiges. Brüſſel, 10. Oktober. Louis Botha er⸗ 


Ein Senjation e wird klärte in einer Unterredung mit einem Be⸗ 

im —* dieser r 3 Straf- richterſtatter: „Theilen Sie unſeren dentſchen 
„Doucatro“ (Herr Dr. Morris) kammer am Landgericht Breslau zur Ver⸗ Freunden mit, daß wir lieber auf die Reiſe 
een Halte ſeine Partie nur baudlung kommen. Angeklagt find vierzig] nach Deutſchland verzichten, als zulaſſen, daß 
sr war in Sang und! Perſonen wegen Verbrechens gegen das dieſelbe einen politiſchen Charakter annehme. 


ae 


E 
3 Tänze gut heraus. Die Sänger und 
eur 


Statt beſonderer Anzeige. 

Die glückliche Geburt eines 
Mädcheus zeigen ergebenſt an 
Thorn den 10. Oktober 1902. 


Hermann Martin u. Frau. 


Dankſagung. 


beiviefene Theilnahme und zahl- 
reichen Kranzſpenden, insbeſondere 
aber Herrn Pfarrer Arndt für 
die troſtreichen Worte am Sarge 
und Grabe, ſowie dem Leibitſcher 
Kriegerverein ſagen wir hiermit 
unſeren innigſten Dank. 


Wilhelmine Lüttmaun 
nebſt Kindern. 


Bekanntmachung. 


ſeldarlehne zurzeit zu 5 % aus. 
Thorn den 3. Oktober 1902. 


Der Sparkaſſen⸗Vorſtand. 
Bekanntmachung. 


Am Montag den 26. d. Mts. 
vormittags 9 Uhr, werden wir im 
St. Georgenhoſpital verſchiedene 
gut erhaltene Damenbekleidungs⸗ 
ſtücke, ſowie Wäſche u. ſ. w. meift- 
bietend verſteigern laſſen. 

Thorn den 9. Oktober 1902. 

Der Magiſtrat, 


Armen verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Zum Verkauf von Nachlaßgegen⸗ 
ſtänden ſteht ein Termin am 
Freitag den 17. Oktober, 
- vormittags 9 Uhr, 
im Bürger-Hofpital hierſelbſt an, zu 
welchem Kaufliebhaber eingeladen 
werden. 
Thorn den 27. September 1902. 
Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 


Faſchinenverkauf 

in der Kämmereiforſt Thorn. 

Aus dem Einſchlage des Winters 
1902/1903 werden die Kiefernfaſchinen 
zum Verkauf geſtellt und zwar in 
folgenden Loſen: f 
Los 1 Barbarken, ca. 100 Hundert 

Faſchinen, 


Los II Ollek, ca. 100 Hundert Fa⸗ 


ſchinen, ; 
Los III Guttau, ca, 340 Hundert Fa⸗ 
ſchinen, 

Los IV Steinort, ca. 280 Hundert 
Faſchinen. 5 
Der Verkauf erfolgt öffentlich meiſt⸗ 

bietend. 
Wir haben hierzu einen Termin 
angeſetzt auf 


Ereilag den 24. Oktober er., 


vormittags 9 Uhr, 
im Oberförſtergeſchäftszimmer unſeres 
Rathhauſes, 2 Treppen, links. 

Die Verkaufsbedingungen werden im 
Termin bekaunt gemacht, können aber 
auch vorher im Bureau eiugeſehen, 
bezw. von demſelben gegen eine 
Schreibgebühr von 25 Pfg. bezogen 
werden. 

Thorn den 8. Oktober 1902. 


Der Magiſtrat. 
Holzverkauf. 


„Revyierſörſterbezirk Neulinum, 
königliche Oberf. Drewenzwald. 
Sonnabend den 18. Oktober 
d. Js., vorm. 9 Uhr, in Flessol's 
Gaſthaus zu Dameran, Kreis 
Culm: 8 Kiefern mit 11,77 fm 
Birken⸗, Eren, Aspen⸗, Kiefern⸗ 
kloben und Kuüppel, ſowie Stock⸗ 
holz und Reiſig (Stangenuhaufen) 
nach Vorrath und Bedarf. 


Privat-Lehranstalt, 


Sicherfte Vorbereitung für alle 
Beamten⸗Laufbahnen. Die als Poſt⸗ 
Pri eintreten wollen, machen die 

rüfung hier an der Realſchule. 
Oſtern alle Schüler bei der Poſt 
eingeſtellt. Auch abſolut ſichere 


Erwerbung des Einjährigen a. d. 


Wege mit Zeitgewinn, auch ſolche 
ohne fremdſprachl. Unterricht. 
Alter und bisherige Schule bei der 
Anfrage angeben. 
Kiel, Ringſtr. 55. 
J. H. F. Tiedemann. 


Shülerwerffatt, |: 


Aufnahme für das Winter- 
halbjahr: 
Dienſtag den = d. Mts., 
in der HZ 2 
Rogozinski. 


Junger Mann 


ſucht vom 1. Novbr. Koſt mit Logis, 


möglichſt allein. 


= ngebote mit Preisangabe unter 
8. B. an die Geſchäftsſtelle dieſer 


Zeitung erbeten. 


Meter dee tet 0 0 0d. 


Für die bei dem Hinſcheiden 
unſeres theuren Entjchlafenen 


Die ſlädliſche Sparkaſſe giebt Wech⸗ 


| Meine Wohung 


befindet ſich jetzt 
Bachestrasse 6, pt. 


Fran Emilie Schnoegass. 


. — * 
Hi gegen Blutstockung. 
| Sternstr.5a. Rückport. erb. 


Auſtändige, junge Dane 


erfragen in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Wer möchte einem 
Jahr. Klavierunterricht ertheilen 


Angeb. bitte i. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
unt. K. L. H. abzugeben. ' 1 


Muſter und Monogranme 


werden aufgezeichnet Gerechteſtr. 2 
II. links, Ecke Neuftädt. Markt. 


Lehrerin, 
der deutſchen, ruſſiſchen und franzöſi⸗ 
ſchen Sprache mächtig, wünſcht Stel⸗ 
lung im Hauſe ohne Gehalt, auch 
als Geſellſchafterin. Angebote unter 
700 A. B. au die Geſch. d. Ztg. 


Ein Lehrfräulein 


für die Küche kann ſich ſofort melden 
Schützenhaus. 


Geübte Schneiderin 


empfiehlt ſich in und außer dem 
Hauſe Friedrichſtr. 8, Hof. 
Eine flotte 


Zuarbeiterin 


für Damenputz verlangt von ſo⸗ 
leich Ludwig Leiser. 


Empfehle mich als 


perfekte Kochfran. 


Kowalkowski, Bäckerſtr. 7. 


Fine Aufwartefrau 


für die Vormittagsſtunden zum 15. 
Oktober wird verlangt 
Neuſtädtiſcher Markt 5. 


Geſucht ſofort! 


zuverläſſiger und gut empfohlener 
junger Mann als Einkaſſirer und 
Verkäufer für einen gut eingeführten 
Haushaltungs⸗ und Gebrauchs⸗ 
artikel bei feſtem Gehalt u. Proviſion. 
Kleine Kaution erwünſcht. Gefl. An⸗ 
gebote unter 8. P. a. d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. 
Verheiratheter, evangeliſcher 


Stellmacher 
mit Burſche findet vom 11. No- 
vember gute Stelle in 
Lubianken b. Heimſoot. 

Perſönliche Vorſtellung erwüuſcht. 

Wir ſuchen für unſer Stabeiſen⸗ 
und Eiſenwaaren⸗Geſchäft zur 
baldigen Meldung 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung bei freier 
Station evtl. gegen Penſious⸗Eut⸗ 


ſchädigung. 
G. 8. Dietrich 8. Sohn. 


1 Fleiſcherlehrling 


wird von ſoſort verlangt e 
Carl Bott, Fleiſchermſtr., 
Gramtſchen. 


Ein Lehrling 
kaun ſofort eintreten bei 
ax Szezepanski, 
Bäckermeiſter. 


Ein Nachtwächter 


wird geſucht. Wo, ſagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Ein Laufburſche 


wird von ſofort geſucht 
Neue Juft.⸗Kaſerne Rudak. 


2530000 Mk. 


werden zur erſten Stelle auf ein 


: 


Grundſtück in beſter Lage geſucht. 1 


Taxwerth 70000 Mk. Gefl. Angebote 
unt. Z. G. an die Geſch. d. Ztg. erb. 


20-20 000 ME, en Jene zer | Z 


Miethsertrag 6230 Mk. Angeb. unt. 
A. W. a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


15000 Mark 


werden zur 1. Stelle auf ein Grund⸗ 
ſtück, Kaufwerth 26 000 Mark, ges 
cht. Augebote unter N. an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


10- 12 000 Mark 

auf ſtädt. Grundſtück z. 2. St. nach 
6000 Mk., welch. abgez. werd., v. ſof. 
geſ. Miethsertrag 1500 Mk. Angeb. 
unter G. H. a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


2500 Mark 


werden auf ein ſtädtiſches Grundſtück 
auf 2. Stelle mit 870 Mark jäbr⸗ 
lichem Miethsertrag und 14000 Mk. 
Feuerkaſſe hinter 4000 Mark auf for 
gleich oder 1. Jaunar geſucht. 
Reflektauten wollen ihre Adreſſe in 
der Geſchäftsſtelle d. Ztg. niederlegen. 


Ein freundf. möbl. Ante von so- b 
fort zu vermiethen. raberſtr. 5. 


die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Adolf Lehmann, Halle a. S. 0 


als Mitbewohnerin geſucht. Zu 


naben von 8 


2000 Mark 


auf ſichere Hypothek zu zediren ge: | D 
ſucht. Gefl. Angebote unter B. an 


Im grossen Saale des Artushofes. 


1500 Mark CONCERT 


zu zediren geſucht. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
FB 5 unter Mitwirkung von Frau 


N eh Lilli Petschnikoff. 
rundstück 1 nn — 
EElijabeth-N PROGRAMM. 

ſtraße 8 1. Concert für 2 Violinen J. 8. Bach. Vivace — Largo ma non 
3 Geſchäfte paſſend iſt! tanto — Allegro. 2. Concert D-moll Nr. 11 Wieniawski. Allegro 
unter günftigen Bedingungen ſof. moderato — Romanze, Andante non troppo — Allegro moderato. 


3. Erster Satz aus dem H-moll- Concert für 2 Violinen Spohr. 
b) Tanz Zilcher. 
Am Klavier (Bechstein): Herr Herrmann Zilcher. 


Billets 3, 2 und 1 Mk. in der Buchhhandlung von 
Walter Lambeck. 


chützen- Haug 


Sonnabend, 11. Oktober, von 6 Uhr ab: 


“1. grosses Wurstessen, © 


verbunden mit Frei-Goncert im Saal. 
ft. delikate Wurst, 
eigenen Fabrikats, in und ausser dem Hause. 


Vormittags: Wellfleisch. 


öchützen-Hauß 
Telefon Nr. 50 Franz GeWe Breitestr. 25. 


(vorm. J. G. Adolph) 
» gepründet 13 —— 


empfieh 
hochfeinen Prager Schinken, 
roh, gekocht und gebacken. 
Gothaer Zervelatwurst, 


Thüringer Rothwurst, Braunschweiger Mettwurst, 


zu verk. Zu erfragen im Laden. 4. a) Canzonetta Tschaykowski. 


9 dein Grundſtück, 


Mocker, Roſenſtr. 1, (ſehr günftig 
gelegen), beſtehend aus Wohuhaus und 
4—5 Banſtellen, im ganzen oder ge⸗ 
theilt zu verkaufen. Näheres bei 

A. Birkner, Roſenſtraße 1. 


Der große Speicher 


in der Hoſpitalſtraße, zum Neuſtädt. 

Markt 23 gehörig, iſt von ſofort 

zu vermiethen. Auskunft ertheilt 
Carl Kleemann, Gerechteſtr. 15/17. 


Gelegenheits kauf. 
Eine große Partie ſilberner und gol⸗ 
dener (14 ka) Herren⸗ und Damen- 
uhren, ſowie goldener Herrenketten 
verkauft noch zu halben Preiſen 
T. Schröter, Thorn, Windſtr. 3, pt. 


Fortzugshalber 


beabſichtige ich meine Häuſer, 1 Pferd 
und Geſchirre, 2 Arbeitswagen, 1 
Britſchke, 4 Schweine u. ſ. w. zu ver⸗ 
kaufen. Rehaag, Mocker, Mittelſtr. 3. 
1 Bettgeſtell m. Sprungfedermatratze, 
1 Kleiderſchrank, 1 Speiſeſchrank, 
Schreibtiſch und verſchiedene Haus⸗ 
geräthe ſind billig abzugeben 
Strobandſtr. 11, 1 Treppe. 


ern Nee Zungen wurst 
e eee Vellgefele feine elne Räucherlachs, 
Mocer, Maueritaße 9 HMNViar, angebe Austern, 


Faſt neues Fahrrad, 


Marke Excelſior, verkauft 
Kuss, Schillerſtraße 28. 


Ein gut erhaltener, leichter 


Vagen 
preiswerth abzugeben 
5. Komp. Inftr.⸗Regts. 176, 
Wilhelmskaſerne. 
Ein Paar gebrauchte 


Kutſchgeſchirre 


ſind billig zu verkaufen 
Culmerſtraße Nr. 15. 


Muſikautomat; verm Kloſterſtr 4. 


Sämmtliche 


Böttcher. 
Waaten 


hält ſtets vorräthig 
H. Rochna, Thorn, 
Böttchermſtr., im Muſeum. 


E Delikatessen der Salson 22 


stets frisch und in reichster Auswahl. 


‚Meine Geihüftsräume 
ſiud ; 
Sonnabend den 11. Oktober 


bis abends 5 Uhr, 


Tee geschlossen. “BER 
Herrmann Seelig. Modebazar. 
FT. Brehmer’s 


berühmte, internationale Heilanstalt für 
Lungenkranke 


Görbersdorf (Schlesien) 


versendet gratis Prospekte durch die Verwaltung. 
Chefarzt: Geheimrath Dr. Petri. 


Dr. Kornblum. 


„S 0 III | IE 0 Ay * Deutsche Aerzte: J Dr. Thieme, Sekündärarzt der 
von Bergmann & Co. Radebeul-Dresden, Zweiganstalt. 


beſtes Kopfwaſſer, verhindert das 
Ausfallen, Spalten und Grau⸗ 
werden der Haare und beſeitigt alle 


Ko uppen. à Fl. 1,25 u. 2 Mk. 
eh a Hoppe geb. Kind, 
Breiteſtr. 32, 


Polnischer Arzt: Kehlkopfspezialist 
Dr. Cybulskl. 
Ungarischer Arzt: Dr. Müller. 


Bon heute ab jeden Sonnabend e Flotter Schnurrbart! 


. Friſche Grütz⸗, Hut] vollbart! 
8 i Leberwürſtchen. Erfolg garant. 


120 e . 

arl Geduhn, ee Mt. 1. u. 2. 
Mellienſtraße 116. 

Beſtellungen auf gute 


nebftGebrauchsanmelf, 
Speiſekartoffeln 


und Garantieſchein pr. 
nimmt wie in den Vorjahren an und 


Gläser. 8 
Tulpen, Krokus, Narzisseh, fendung des Betrages 


(auch in Briefmarken). 


F. W. A. Meyer, Hamburg 25. 


W 


zebeln] liefert ins Haus 7 
d alle anderen tor Ker Dom. Lubianken b. Heimſoot. Möbl. Zimmer 
5 Selbsttreiben. N nd Neu H erg fein ing zu verm. Bäckerſtraße 5, pt. 
talog auf Wunsch s 6 bringe, Geſchmack, Gut möbl. Zimm. mit ſep. Ein- 
portofre) Mki, ſowie eine Parthie Rerlnge billigſt] gang zu verm. Gerechteſtr. 30, II, r. 
ozakow® für Wiederverkäufer, Gr. möbl. Zim. z. b. Schnſſtr. 3, II. 


eupfiehlt Eduard Kohnert. 


Friedrichſtr. 10/12 vom 
1903 zu bermiethen. Näheres 


Culmer Chauſſee 49. 
in großes, einfach 
Culmer Chauſſee 49. 


möbl. Zim mer Evangelſſche Gemeinſchaft. 


mit Penſion an 2—3 junge Leute billig] Gottesdieuſt in Mocker, Bergſtr. 23: 
zu vermiethen Paulinerſtr. 2, pt. 5 jeden S Bon 10 ng 
" ! 4 Uhr, ſowie Donuerftag, abends 
2 f. Möbl. Vorderzimmer 8 he. Jedermann ift herzlich will 
ſofort zu vermiethen. Zu erfr. kommen. 
en. Deusjcher, Blau . Ren: Er 
3 onutag, 12. Oktober er., nachm. 3 Uhr: 
Ein fteundl. möbl. Zimmer, | osese&vertammtng mit@ortengvon 
mit auch ohne Beköſtigung, zu ver-] 8. Streich im Vereinsſaale, Ge- 
miethen Tuchmacherſtraße 11, II. rechteſtr. 4, Mädcheuſchule. Eintritt 
Facharinenſtr. 7 möbl. imm. _frei für jedermann. 
nach vorn, ſep. Eingang, v. 1. Okt. Eutpaltfamkeitsverein J. Blauen Krenz. 
billig zu. bern. Kluge. | Sonntag den 12. Oktober er., nachm. 


Frdl. möbl. Zimm, m. ſep. Eing. L möbl. Zim. für 15 Mf. monatl.. 3½ Uhr: Erbanungsſtunde im Ver⸗ 
2 zu verm. Gerechteſtraße 30, I, I. ro Bäckerſtraße 49. Jeder⸗ 


ill. z. verm. Copperuikusſtr. 39, III. 
Tmöbl. B. 5. b. Coppernitusftr. 31,11. I T möbl. Dim. . v. Sriedrichitt, 6, IV.“ mann iſt herzlich willkommen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


0 1 str. 

ükt, Brückenstr. 
Sante eee Brombergerstrasse 60, 
eine freundliche, helle Wohnung von 
4 Zimmern nebſt Zubehör, hoch⸗ 
parterre, mit kleinem Vorgärtchen, 
ſofort, 1. Jannar oder 1. April zu 
vermiethen. Näheres 


ect Schnihel 


Ztr. ab hier giebt bis auf 
weiteres ab 


Zuckerfabrik Unislaw. 
Speiſekartoffeln, 


vor den Fröſten gegraben, alſo winter⸗ 
feſt. Proben auf Wunſch. 


Pferdemöhren 


verkauft Block - Schönwalde. 
Fernſprecher 317. 


De) Pe 


onnerstag den 16. Oktober 1902, abends 8 Uhr: Beleranen: 


* 


fie Berein, 


rtsgruppe Thorn. 


Alexander Petschnikoff Sontag den 12. ö. Mes, 


mittags 12 Uhr: 


Haupt⸗Perſammlung. 

Ergänzungswahl des Vorſtandes 2c, 

Vollſtändiges Erſcheinen nothwendig. 
Der Vorſtand. 


Jaden zum „Lämmchen“. 


ente, Sonnabend: 


Rinderfleck, 


wozu ergebenſt einladet 


Albin Standarski. 


„RNeichskrone“. 
Sonnabend: 
Großes 


Wurſteſſen 


mit darauffolgendem Tanz. 
Lyskowski. 


Gasthaus zur „Neustadt“, 


Heute, Sonnabend, 
vormittaas 10 Uhr: 


Wellfleisch. 


Abends 6 Uhr: 


Ftiſcht Butſt. 


(Eigenes Fabrikat.) 
Otto Degurski. 


— ů— — — 


A 


Moritz: Bei Behrendt im Aus 
ſchauk der Sponnagel- 
ſchen Brauerei iſt heute 
großes Wurſteſſen. 

Max: Da komme ich mit 

Moritz: 
jeder 10. Beſucher eine große 
Wurſt gratis erhält. 

Max: Hurrah! das iſt aber fein. 

Um freundlichen Beſuch bittet 


"Ziotterie. 
Gasthaus zur „Linde“. 


Sountag den 12. Oktober er.: 


Großes Tanzkränzchen, 


wozu ergebeuft einladet 
Jatzeck. 


Alle Sonnabend um 6 hr: 
Friſche Grütz⸗, 


Blut⸗ u. Leberwurſt. 
G. Guiring, Fleiſchermſtr. 


Bromberger Stadt-Theater. 
Wochen⸗Spielplan. 
Sountag, 12. Oktober: (Zum letzten 
Male): Zriny. Trauerſpiel in 5 

Akten von Th. Körner. 

Montag, 13. Oktober: Das grofe 
Licht. Schanſpiel in 4 Akten von 
F. Philippi. 

Dieuftag, 14. Oktober: Nauon. 
Operette in 3 Akten von R. 
Genee. 

Mittwoch, 15. Oktober: (Zu kleinen 
Preiſen, auf Verlangen): Alt⸗ 
8 

Dounerſtag, 16. Oktober: Das großze 


L 

Freitag, 17. Oktober: (4. Novität, 
bei perſönlicher Auweſenheit 
und n 5 
Sat Byperete in 3 Akten 


von Rudolf Dellinger. 
Sonnabend, 18. Oktober: (3. Vor⸗ 
ſtellung im Goethe ⸗ Zyklus): 


Egmont. 

Dr. u. H. mößf. Zimmer 3. verm, 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 
M. B. 3. v. Coppernikusſtr. 21, I. 55 


Täglicher Nalender. 
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Hierzu Beilage. 


| 
Das neueſte dabei ift, daß 


— 


a 


a SE... 


Beilage zu Nr. 239 der „Thorner Preſſe“. 


Sonnabend den 11. Oktober 1902. 


die Blattform betrifft, wurden an der Hand von | ordentlich anzuerkennenden Bieneufleiß alle un 
Beiſpielen erläutert. Als nächſter Verſammlungs⸗ denkbaren Spuren verfolgt, ſeine Thätigkeit iſt 
ort wurde Allenſtein gewählt. Eine beträchtliche | geradezu muſterhaft geweſen. Auch die Angriffe 
Anzahl von neu erworbenen Freunden des Vereins] auf den Kriminalinſpektor Braun haben keinerlei 
meldeten ihren Eintritt an. Berechtigung. Auch dieſer Beamte iſt ganz un⸗ 
— (Vaterländiſcher Frauen⸗Verein.)parteiiſch an feine Aufgabe heraugetreten, und 
Die diesjährige Delegirten-Verſammlung des Ver⸗ wenn er gegen Hoffmann einen Verdacht erhoben 
bandes der Vaterländiſchen Frauen-Vereine der hat, jo trifft das Ueberwachungskomitee, welches 
Provinz Weſtpreußen findet am Doagnerſtag den einer Unterſuchung allerlei Schwierigkeiten machte, 
16. Oktober, mittags 12 Uhr, im großen Sitzungs⸗ die Hauptſchuld au dieſem beſſer weggelaſſenen 
ſaale des Laudeshauſes zu Danzig unter dem] Vorgehen gegen Hoffmann. Dem Ueberwachungs⸗ 
Vorſitze der Frau Polizei⸗Präſident Weſſel⸗Danuzig]komitee iſt der Vorwurf zu machen, daß es die 
ftatt. Die Tagesordnung lautet: Jahresbericht,] Hauptſchuld trägt, wenn die Spuren des Thäters 
Rechnungslegung, Wahl von Vorſtands mitgliedern, nicht gefunden worden find. Den Erſten Staats⸗ 
Antrag des Herrn Generaglarztes a. D. Dr. Bore⸗ auwalt Settegaſt trifft wahrhaftig kein Vorwurf, 
tius betreffend die Gründung eines Verbandes er hat mit allem Eifer alle Spuren verfolgt, ins» 
der ausgebildeten Krankeupflegerinnen und Be⸗ beſondere auch die Spuren gegen die Inden, jo 
ſprechung des Entwurfes der Satzungen dieſes zwar, daß er nach Anſicht des Oberftaatsanwalts 
Verbandes. Nach beendeter Sitzung ſoll eine ge- etwas zu einſeitig gegen die Inden vorge⸗ 
meinſchaftliche Beſichtigung des Depots des gangen ſei. Der Amtsrichter Zimmermann iſt in 
Schiffs⸗Sanitätszuges ſtattfinden. Am ſelben der perfideſten Weiſe verdächtigt worden, obgleich 
Tage um 10⅛ Uhr vormittags findet ebenfalls er feine Pflicht im höchſten Maße gethan hat. 
im Landeshauſe zu Danzig eine Sitzung des Ver⸗ Was den Polizeikommiſſar Block betrifft, ſo if 
bands⸗Vorſtandes genannten Vereins ſtatt, in] anzuerkennen, daß dieſer ſich in einer ſchwierigen 
welcher die Beſchlußfaſſung über Auträge auf Be-] Situation befand, andererſeits iſt zuzugeſtehen, 
willigung von Beihilfen, desgleichen über die] daß er nicht beſonnen und ruhig genung war, und 
der Delegirten⸗Verſammlung zu unterbreitenden] deshalb ſoll in dieſem Punkte die Auklage nicht 
Vorſchläge über Erſatzwahlen zum Vorſtande ſtatt⸗J aufrecht erhalten werden. Ebenſo wenig wie gegen 
finden ſoll. die Beamten iſt gegen die beleidigten Privat⸗ 
perjonen erwieſen. Gegen Caspary iſt abjolnt 
nichts erwieſen, und es iſt ganz unerhört, daß der 
Angeklagte Bruhn zu ſeinen Behauptungen ledig⸗ 
lich die Thatſache als Grundlage nahm, daß die 
Tochter Casparys ihre Bekauntſchaft mit Winter 
anfänglich abgeleugnet haben ſoll, Gegen Groß⸗ 
mann iſt, wie die Augetlagten jetzt ſelbſt aner⸗ 
kaunt haben, gar nichts erwieſen. Bezüglich des 
Adolf und Moritz Lewy ift in umfangreichſler 
Weiſe der Wahrheitsbeweis verſucht worden. Er 
iſt vollſtändig mißlungen! Was Herrn Masloff be⸗ 
trifft, der inzwiſchen wegen Meineides verurthailt 
worden iſt, ſo braucht blos darauf bingewiejen 
zu werden, daß Masloff am 24. März gar keine 
erheblichen Bekundungen gemacht hat, daß er am 
2. Mal plötzlich erheblich mehr wußte, am 8. Juni 
noch mehr wußte und am meiſten bekundete, nach⸗ 
. 5 145 — — pee d us der — 
innerhalb der Beſtimmungen des Bankgeſetzes und | uf den ſelben Niveau ſtaht, die Ausſage der Graf 
des Banfftatut leitet. Das Reichsbaukdirektorium Ztoſt. Als Verdacht wird ausgeſpreugt, daß 
f ; : } : Lewy fein Geſchäft aufgegeben und Konitz verlaſſen 

hat die Eigenſchaften einer „oberſten Reichsbe⸗ babe. Das iR ein schöner Beweis! Erst Drange 
a Meihsbantitelleit, mie lier in oon Tin ſalirt man einen Menschen und zwingt ihn ſeln 
Behörden. Die Beamten der Reichsbank haben Geſchäft anf uneben und daun eilt man es 
die Rechte und Pflichten der Reichsbeamten. Der wieder als en 9 — hin! Auf den 
Aan der Nate 4 Kioſſe Die 2. Wortende 155 famoſen Zeugen Brüggemann braucht man ſich 
9 „ Kiaſſe. Die ©, Vorgaude ind] kaum ernſtlich einzulaſſen. Gänzlich unerwieſen 
entweder Aſſeſſoren oder Reudauten. In Thorn ſind die Behauptungen, daß um die Zeit der That 
bat der 2. Dankvorktand den Titel Afieflor. fremde Juden in Konitz waren. Gäuzlich in der 


Der Konitzer Mord 11. März durch 7 chriſtliche Zeugen klar erwieſen 


vor dem Berliner Gericht. fi. Traurig ift das Schickſal, welches Rojeuthal- 
Nach Eröffnung der Sitzung am Don ners⸗ Kammin erlitten hat. Gegen ihn iſt nicht das 
tag ergreift zur Schuldfrage das Wort Staats- Geriugſte erwieſen, er iſt vollſtändig unſchuldig, 
anwalt Kanzow: In dieſem Prozeß Hat die er iſt ein Opfer der Hetze geworden! Ebenſo ſteht 
wüfſte Phautaſie in unheimlicher Weiſe wilite Or⸗ es mit den Auſchuldigungen gegen Israelski wie 
gien gefeiert, und man muß ſich thatſächlich gegen Matthäus Meyer, während der Zeuge 
manchmal au den Kopf faſſen und könnte fich bei⸗ Laskowski ein typiſcher Zeuge für Phantaſterei 
nahe in die Zeit der Hexeuprozeſſe verſetzt wähnen. und Märchenerzählung iſt. Nach eiungehendſter 
Ein wahres Judenverfalgungsfieber batte Platz Beweisführung kaun geſagt werden, beide find 
gegriffen, ein Jeder wollte Judenſpuren entdecken, nicht die Thäter, fie können nicht die Thäter ſeln. 
Ein klaſſiſches Beiſpiel dafür war der inzwischen | Dei Erörterung der Frage, ob den Angeklagten 
zu ſchwerer Zuchthausſtrafe verurtheilte Schreiber der Schutz des $ 193 Str.⸗G.⸗B. zuzuerkennen ift, 
Orda aus Königshütte, der kühn und keck be⸗ muß hervorgehoben werden, daß ſie in der ſeichk⸗ 
hauptete, geſehen zu haben, wie Eruſt Winter; fertigſten, grundloſeſten und unerwieſenſten Weife 
hingeſchlachtet worden ſei, und thatſächlich an dem] dieſe ehrenkräukenden Vorwürfe erhoben haben. 
Tage der Tödtung des Winter garnicht in Konitz[ Der Schutz des g 193 iſt ihnen nicht zuzu⸗ 
geweſen ift. Deshalb muß in dieſem Prozeß jede billigen, denn fie haben nicht in gutem Glauben, 
einzelne Zeugenausſage aufs ſorgfältigſte ge⸗ nicht im Jutereſſe der Wahrheit gehandelt. Die 
prüft werden. Der dunkle Hintergrund des Pro- | Angeklagten haben lediglich im Jutereſſe und mit 
zeſſes ſind die Vorgänge in Konitz am 11. März] der Tendenz der Audenbetze gehandelt, ſie haben 
1900. Ich ſtelle mich bei der Beurtheilung] ſo gehandelt, wie die Behörden nach ihrer falſchen 
der Thatſachen auf den Standpunkt der Behauptung angeblich gehandelt haben ſollen. 
zum Standesbeamten für den Standesamtsbezirk[wiſſenſchaftlichen Deputation. Wo ein] Ibr eigentlicher und einziger Zweck war die 
Virchow, ein Bergmann und andere Kapazitäten] Judenhetze. Daß es ihnen auf Verhetzung an⸗ 
geſprochen haben, kaun doch ein Zweifel nicht kam, zeigt der Ton der Artikel, die Ausdriicke 
aufkommen. Nach dieſem Gukachten, das mit der] wie „plattfüßige Egvpter“, „daitſche Staatsbürger 
Auſicht des Gerichtsarztes Dr. Puppe überein, jüdiſchen Glaubens“ ꝛc. Bei der Strafabmeſſung 
fimmt, liegt Erſtickungstod vor, von einem] mag dem Augeklagten Dr. Bötticher zugerechnet 
Ritualmord iſt keine Rede, von einem Schächt⸗ werden, daß er bis dahin völlig unbeſtraft if 
schnitt kann keine Rede fein. Auf der andern | und in einigen Fällen nachträglich die Beſchuld 
Seite ift klar erwieſen, daß Eruſt Winter einen | gungen zurſſckgenommen worden find. Andererſeits 
mit ſeinem Alter und feiner Stellung als Gym“ iſt hervorzuheben. daß das Unterſuchungsverfahren 
naſiaſt unvereinbarlichen unſittlichen Lebenswandel] in einer Weiſe erſchwert wurde, daß gerade da⸗ 
geführt hat. Die Angeklagten haben den unendlich] durch die Entdeckung der Thäter mißlungen iſt, 
ſchweren Vorwurf erhoben, daß die Beamten nicht] daß das Vertrauen zu den Behörden erſchüttert 
nach beſter Ueberzeugung, nicht nach beſtem] wurde und daß in Konitz durch dieſe Hetzereien 
Wiſſen vorgegangen ſeien, ſondern tendenziös großes Unglück über zahlreiche Perſonen gekommen 
gegen ihre eigene Ueberzengung die Juden haben] und eine Erregung hervorgerufen iſt, daß auf 
laufen laſſen und gegen Chriſten vorgegangen] Allerhöchſten Befehl Militär nach Konitz mar⸗ 
ſeien, daß Adolf und Moritz Lewy die Thäterſchiren mußte, daß Exiſtenzen gefährdet und Exi⸗ 
oder mindeſtens die Milwiſſer des Mordes jeien ſtenzen vollſtändig zerſtört worden find. Bei dem 
und auch Casparh irgendwie bei der Mordthat] Angeklagten Bruhn iſt zu berückſichtigen, daß er 
betheiligt geweſen ſei. Die Kritik an allen öffent-] der spiritus rector der ganzen Hetze war und daß 
lichen Dingen iſt gewiß berechtigt und fol wicht] er auch ſchon wegen Aufreisung verſchledener Ber 
unterbunden werden. Die Angeklagten haben] völkerungsklaſſen vorbeſtraft it. Demgemäß be⸗ 
aber nicht fachgemäße Kritik geleiſtet, ſondern ſie autrage ich: gegen Dr. Bötticher unter Frei⸗ 
ſind in äußerſt leichtfertiger, gewiffenloſer Weiſe ] ſprechung in einem Falle, die Verurtheilung in 24 
gegen Beamte und Privalperſonen vorgegangen.] Fällen und elne Geſammtſtrafe von 1 Jahr 6 
Um den Angeklagten ſoviel als möglich entgegen-] Monaten Gefäuguiß, gegen Bruhn 6 Monate Ger 
zukommen, mag zugegeben werden, daß in fäuguiß, ferner Unbrauchbarmachung der betr. 
der Winterſchen Mordſache Einzelnes viel- Exemplare, Platten und Formen und Publika⸗ 
leicht anders hätte ſein ebunen. Das] tiousbeſpaniß für die Beleidigten in der „Staats⸗ 
Vorgehen gegen Hoffmann hätte vielleicht beſſer] bürger⸗Ztg.“, der „Konitzer Zeitung und der 
unterbleiben können. Ferner mag zugegeben ⸗Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung. 
werden, daß zweckmäßiger der objektive That⸗ Hierauf ergreift als Vertreter der Nebenkläger 
beſtand gleich ſofort feſtgeſtellt worden Rechtsauw. Sonnenfeld das Wort zu längeren 
wäre. Aber wo kommen nicht Irrthümer vor? Ausführungen: Die Angeklagten haben nicht aus 
Iſt ein Irrthum gleich ausreichend, um jo Schwere | ehrlicher Ueberzengung gehaudelt, ſondern gauz 
Vorwürfe gegen die Beamten zu ſchleudern? Der] beſtimmte andere Zwecke verfolgt, es kam ihnen 
Staatsanwalt geht dann auf die einzelnen Vor⸗ in erſter Reihe garnicht darauf au, die Beamten 
würfe, die gegen die Beamten erhoben worden zu beleidigen, ſondern fie benutzten die Beleidigung 
find, ein und führt aus, daß der Bürgermeiſterſ der Beamten uur als Mittel zum Zweck, gegen 
Deditins alle, aber auch jede nur irgendwie ſich] die Juden zu hetzen und ihren Haß gegen die 
eigenden Spuren verfolgt bat, daß ſelbſt alle] Juden zu bethätigen. Sie kennen das Strafge⸗ 
olche Auregungen verfolgt worden find, die der ſetzbuch aut genug, um zu wiſſen. daß es efähr⸗ 
Rachſucht, Dummheit oder offenbarer Geiſtes⸗ lich ift, gegen eine ſtaatlich anerkannte Nella FD 
ae eutſprungen. Der ſchwer angegriffene gemeluſchaft in beſchimpfender Weiſe vor De 
Krimknalkommiſſar Wehn bat mit einem anber-Iuud desbalb erklären ſie heuchleriſcher W je: fe 


Schlagaufalls. Er war ein allgemein beliebter und 
Provinzialnachrichten. geachteter Mann. Er war hier früher Richter und 

e Gollub, 9. Oktober. (Beſitzwechſel.) Die Be- dann ſeit einer Reihe von Jahren als Rechts⸗ 
fiter der 3 benachbarten Mühlengüter Neumühl, auwalt thätig; längere Zeit war er Vorſitzender 
99 750 und Kollat haben die Hauptgüter zum des Kriegervereins und des Mäunergeſangvereins, 


wecke des Verkaufs von den Mühlen getrennt. Mitglied des Vorſtaudes des vaterländiſchenFranen⸗ 
as Haupigut Kollat iſt an Herru Zuſe, das] vereins und gehörte bis zu ſeinem Tode dem Auf⸗ 
Hauptgut Zawadda an Herrn Minkoleh, die ſichtsrath des Vorſchußvereins an. g 
Mühle Neumühl an Herrn Unger verkauft worden. Poſen, 3. Oktober. (Die eigentliche Eutfeſti⸗ 


Kollat und Zawadda find aus polni gung), d. h. die Abtragung der Wälle im weſt⸗ 
Hand Ne eee en lichen Theile der Stadt wird verhältnißmäßig 


e Brieſen, 9. Oktober. (Verſchiedeues.) Vom laugſam vor ſich gehen und Jahre beauſpruchen. 
1. bis 22. November findet Ih chen des] Doch nicht darin beruht der eigentliche Werth des 
hieſigen Kreiſes die Pferdevormuſterung durch den] Zugeſtändniſſes, das Kaiſer Wilhelm bei ſeiner 
Muſterungskommiſſar Herrn Protzen von Schramm] Anweſenheit in Poſen bekaunt gab, ſondern in 
aus Grandenz ſtatt. — Herr Kreisthierarzt Tiede der Möglichkeit, daß das ſog. Rayongelände, auf 
ft auf 14 Tage beurlaubt. Er wird dienſtlich[ dem bisher Maſſivbauten nicht errichtet werden 
durch Herrn Kreisthierarzt Felbanm⸗Graudenz, durften, jetzt für die Bebauung frei wird. Bereits 
außeramtlich durch Herrn Thierarzt Purtzel⸗ im Frühjahr dürfte ſich dort eine ſehr rege Bau⸗ 
Schönſee vertreten. — Herr Sberregierungsrath] thätigkeit entfalten. Leider zeigt ſich von Tag zu 
Peterſen⸗Gumbinnen, welcher unmittelbar nach] Tag mehr eine ungeſunde Bodenſpekulation. Die 
jeiuer Rückkehr vom hieſigen Luxuspferdemarkte] Preiſe für das Geläude ſchnellen in einer ſelbſt 
edenklich erkrankt war, iſt jetzt faſt völlig wieder⸗ für die hieſigen Verhältuiſſe überraſchenden Weiſe 
ergeſtellt. — Frau Landrathsamtsverwalter in die Höhe, und ſo verſchärft ſich die zu erwar⸗ 

olckart wurde in den Vorſtand des vaterländiſchen tende Kriſis. Daß die Wohnungsmiethen ſinken 
reisfrauenvereins gewählt. müſſen, ſteht außer Zweifel; fie ſind jo hoch, daß 

Graudenz, 8. Oktober. (Ein betrübender Un- ſie auf die Dauer nicht aufrecht erhalten werden 
glücksfall) hat die Familie des Arbeiters Ponia⸗ können. Wenn plötzlich hunderte von neuen 
towski in Graudenz betroffen. Als die Fraun am] Häuſern eutſtehen und das Augebot von Woh- 
Montag ihrem Manne das Mittageſſen hintrug, nungen größer wird als die Nachfrage, dürfte 
lleß fie ihre Kinder allein in der Wohnung zurfick.] mancher Hausbeſitzer zum Zwangsperkaufe getrieben 

dus der Kinder zündete ein Streichholz au und werden. Dann werden ſich die Verhältniſſe ent⸗ 

Diejeg ſetzte die Kleider der kleinen 1½ jährigen] wickeln, wie fie ſchon einmal in den 70 er Jahren 

wwiweſter in Braud. Die Kleine erlitt fo ſchwere f ſich zeigten, als die Baubank „Tellus“ zuſammen⸗ 

baue auen, daß fie Dienſtag früh im Kranken⸗ Bali er tan en genug an dieſes 
b. eiſpiel erinnert werden. 

Noſenderg 7 . i Schneidemühl, 7. Oktober. (Unter der Anklage 
faud heute hier dn aum Akan des bergan Raubmordes) erſchien heute der 
ſtellten 34 Pferden wurden 14 gekauft. Baron] verheirathete 23 jährige Fleiſchereibeſitzer Alexander 
v. Roſenberg-Gr.⸗Babens ſtellte allein 12 Pferde, Marczyuski von hier vor dem Schwurgericht. Der 
von denen 9 zum Duürchſchuittspreiſe von 1000 Mk.] Angeklagte hatte ſich an den Fleiſchermeiſter 

! Bernhard Anklam hierſelbſt angeſchloſſen, den er 

Konitz, 8. Oktober. (Wiedergefunden.) Der 


In Bett geſuchte For dar n e Jaber Wan nn a 
uge Zeit geſuchte Forſtan . : auf zu beſtimmen verſuchte. Auf einer ſolchen 
der Oberförſterei Laska hat . Fahrt in der Nacht vom 30. zum 31. Juli hat der 
und zwar in Wilze bei Schwente (Prov. Poſen.)] Augeklagte den Anklam, vom dem er wußte, daß 
nichts die Urſache ſeines Verſchwindens verlautet 


er 540 Mk. bei ſich führte, zu berauben verſucht 
nichts. 
Mariendurg, 6. Oktober. (Der Stadt Marien⸗ 


und ihn durch vier Revolverſchüſſe in den Kopf 
burg) iſt fort t fo ſchwer verletzt, daß es als ein Wunder anzu⸗ 
n tortan der militäriſche Titel „Fe 
Marienburg“ beigelegt worden. Nachdem din 


ſehen iſt, daß A., wenn auch mit verbundenem 
feſtiaungen zum Mröhten Theil fertiggeſtellt find, 


den „Privat⸗Notenbauken abweichende Stellung. 
Ju ührer Eigenſchaft als Zentraluotenbank des 
Reichs ſoll ſie nicht ſowohl dem Erwerbe 
als auch öffentlichen, voltswirthſchaftlichen 
Zwecken dienen. Sie iſt daher im öffentlichen 
Jutereſſe mit gewiſſen Rechten ausgeſtattet und 
mit eutſprechenden Pflichten belaſtet. Sie ift, wie 
das Reichsgericht ſagt, „ein verfaſſungsmäßiges 
Orgau, ein Juſtitut des Reichs, zu deſſen öffent⸗ 
lich⸗ rechtlichem Zweck ſie beſteht und betrieben 
wird“. Ihrer Verwaltung iſt deshalb dem 
Organismus der Reichsbehörden eng augeſchloſſen. 
An der Spitze der Reichsbank ſteht der Reichs⸗ 
kanzler, welcher die geſammte Bankverwaltung 


Kopfe und dem Siechthum verfallen, als Zeuge 

at das Kriegsminiſt —— 3 dune en Serge Radı Schluß 

niſteri . g i er Beweisaufnahme ſimulirte der Angeklagte 

eſtungen 2, Orupbe Sag reid enburg in die einen Tobſuchtsanfall, sodaß ihm Zwangslacke und 
Danzig, 8. Oktober. (Der weſtpreußiſche Ver⸗ 
ein zur Prüfung von Gebrauchshunden zur Jagd) 


Feſſeln angelegt werden mußten. Das Urtheil 
beendete am Dienſtag fein Prilfungsſuchen mit 


autete auf zwölf Jahre Zuchthaus. 
lautete auf zwölf Jahre Zuchth 
einer kurzen Treibjagd. Abends wurden beim 

Feſtmahl im „Danziger Hof“ die Preiſe bekannt Lokaluachrichten. 

egeben. Von deu zu den Prüfungen gemeldeten] Zur Erinnerung, 11. Oktober 1901 Erſchießung 
dus den mußte außer einem deutſchen Kurzhaar⸗ des Burenführers Lotter in Middelburg. 1870 
wegen GRenrermeiſters G. Wiell in Inſterburg Erſtürmung Orleans durch die Bayern. 1802 * 
hund des Forſtaneh deſſelben ein Kurzhaar. | Auguſt Kiß zu Paprotzau in Schleſten. Bild⸗ 
bei Rieſenburg answer, Geib Reue⸗Walkmühle] bauer, der Schöpfer der berühmten Amazonen⸗ 
(480 Mark) erhielten je zur Sa eriten Preis gruppe am Verliner Muſeum (f 24. März 1865 
von Seebach⸗Laugfuhr und Borſter Hopper tien 81 n 9 ae 
horſt für deutſche Kurzhaarhunde Pee. nete e eee a monde Deutscher dialer 
Preis (120 Mark) wurde dem Maurermeſſter M. ef 18. Upril 1858 zu Wien). 1531 + Ulrich 
Härtel⸗Plauen (Dreſſur und Führer des Hundes] Zwingli. Gründer der reſor 
nenn Rappen, 18377 Raiter aud- 
Hälfte dem Fabrikbeſiger Hartmaun⸗Ziganken⸗ wig IV,, der Bayer, zu Fürſtenfeld bei 
berg bei Dausig (Dreſſur und Führer Förſter (“ 1287). ale 
Schrelber⸗Ittomin) und dem Revierförſter Freukel⸗ 
Hauben e. cha der daten ge ee 

8 „der zugunſten de 
kaſſe auf die 240 Mark verzichtete, erhielt ferner 
einen Ehrenpreis. 

„Bartenſtein, 8. Oktober. (Schadenfeuer.) In 
feiner Dummheit entzündete der 7 jährige Sohn 
des Arbeiters Schöngraf in Skitten, der in der 
Küche des Abbaubeſitzers Scheffler eine Schachtel 
Streichhölzer gefunden hatte, umherliegendes 
Stroh. Das Feuer ergriff das Getreide in der 
Scheune und dehnte ſich auf die Gebäude aus. 
Eine Scheune und zwei Ställe wurden in Aſche ge⸗ 
legt. In der Scheune befanden ſich 80 Fuder Ge⸗ 
She oe 

nigsberg, 6. Oktober. (Perſonaluotiz.) Der 
Dr. n des altſtädtiſchen Gymnaſiums, Herr 
5 Sönke, hat zum 1. Jannar 1903 ſeine 
eien nachgeſucht 
ſtädtiſch⸗ ana, Oktober. (Beſigwechſel.) Die 
H no-[andlichen Beſieungen des Herrn Guts⸗ 

efibers Otto Vogel bier, einſchließlich der ca. 250 

Miel ge rap we e e länder bela und 
. 1 
Barzellivung angekauft. 8 


ſtarb 
Bon ah geſucht hatte, im blühendſten Mannesalter 


Luft ſchweben die Verdächtigungen gegen Israel 
Eiſenſtädt, deſſen Aufenthalt im Kraukenhauſe am 


n die ey d Heydekrug, Ragnit. 
ſorger v angeliſche Gemeinde einen Seel⸗ Sberlandesgeri b 5 
tm einen Ameener Obfenwilligteit, das Deutiche | schiedenen erichtsiefretär S hola batte zu ver 


Krauken eh unecheſdiſchrtrecer, die Armen und 


ſtellen miſſen. Glücklicherwei 
eil der dadurch arbeitslos onen aroher 


Beſchäftigun : 

fabrik i gefunden. — Die von der Zucker⸗ d 
von air 100 00 lch mit einem Koſteuaufwaude 
Uetzes erbaute Rübenpa Efgäuzung ihres Bahn⸗ 


oche behördlicherſeits 
eb freigegeben werben tunen mb fr ben 
rei ſich die dem Trunke ergebene 50 jährige 
en Eon Lamauski von hier (Thornerſtraße) 
4 e ihres Maunes erhängt 
ee e 
U 
gu rath Miernickt im Alan — 1 nn Ei — 


olgen eines vor einigen Wochen erlittenen bewegten Waſſers zuriickzuführenden vielen Ab⸗ 


änderungen von Waſſerpflauzen, beſonders was 


behaupten garnicht, daß der Nitualmoıd zu den 
Attributen der offiziellen jüdischen Religionsgeſell⸗ 
ſchaft gehört, ſondern nur, daß gewiſſe Sekten ihn 
aufrecht erhalten. Sie konnten ihr Lügengewebe 
gegen einzelne Juden und die Geſammtheit der 
Juden auf die Dauer nicht aufrecht erhalten, 
wenn ſie nicht der Bevölkerung vorredeten, daß 
die Behörden in tendenziöſer Weiſe ihre Schuldig⸗ 
keit nicht thun. Und aus dieſem Grunde ſind die 

ſchueidereien argen die Beamten in Szene 
geſetzt worden. Die Angeklagten kämpfen nicht 
aus ehrlicher Ueberzeugung, ſondern fie kämpfen 
auch mit nnehrlichen Woffen, und man kaun 
dagen, daß, wenn die Anklage auch nur anf Grund 
des 8 186 erhoben iſt, die Angeklagten doch dicht 
an die Grenzen des $ 187 herangegangen ſind. 
Wer Antiſemit von Beruf iſt. wie die Angeklagten, 
muß wiſſen, daß es kaum eine zweite Religionsge⸗ 
ſellſchaft giebt. die fo wie die füdiſche, gegen das 
Sektenweſen vorgeht. Das offizielle Indentum 


daraus hervor, daß er den Ver ) { 
auf die Synagoge richtet. erdacht fort und fort 


haben. 
knüpfte ſich nicht au die Verhaftung Hoffmanns — 
eine folche hat garnicht — 

die lügenhafte — — . ſondern an 


—— daß der Angeklagte Bruhn die Seele dieſer 


— ſtanden, in den Rücken fiel. Die moralische 


N iſchen Chriſten und Juden hat 
aufgehört. Das waren die Folgen des 9 
mus, den die Antiſemiten, an deren Spitze Herr 
Bruhn ſtebt. anziibten. Auch in pekuniärer Be⸗ 
ziehung hat die jüdiſche Gemeinde in Konitz ſchwer 
elitten. Lewy iſt ruinirt. Der vierte Theil der 
iſchen Gemeinde hat Konitz verlaſſen müſſen. 
Dieſe ſchweren Folgen müſſen bei der Strafab⸗ 
meſſung berückſichtigt werden. Wenn von Seiten 
des Nebeuklägers Lewy der Antrag auf eine Geld⸗ 
buße geſtellt worden wäre, jo ſei wohl 
daran zu zweifeln, daß dieſem Antrage ſtattge⸗ 
geben werden würde. Aber wir verlangen keine 
Buße für uns, um uns nicht der Unterſtellung 
auszuſetzen, als wollten wir Kapital ans dieſem 
Verfahren ſchlagen, aber wir verlangen, daß die 
Angeklagten für längere Zeit büßen müſſen, damit 
fie und diejenigen, die um fie ſind, erfahren, daß 
fie nicht ungeſtraft die Ehre ihrer Nebeumenſchen 
autaſten dürfen. 
Der Vertreter des Nebenklägers Caspary, 
iſtizrath Dr. von Gordon verbreitet ſich des 
geren über die allgemeinen Geſichtspunkte, die 


chiedenen 
un man frage, wie edauke des 
Ritualmordes in dieſem Falle entſtanden iſt, 
fo könne man nicht lengnen, daß ein unbe⸗ 
dachtes Wort des Sanitätsbeamten 
mitgewirkt haben mag. Nach den Ergeb⸗ 
niſſen der Verhandlung könne kein Zweifel fein, 
daß Winter bei Ausübung eines Geſchlechtsakts 
getödtet worden iſt oder daß ein Luſtmord vor⸗ 
liegt. Was ſpeziell den Rebenkläger Caspary bes 
trifft, ſo ſei gegen dieſen abſolnt nichts vorgebracht 
worden und es ſei charakteriſtiſch, wie dieſe Sache 
von den Angeklagten behandelt worden iſt. Ledig⸗ 
lich weil Casparhs Tochter anfänglich die Bekannt⸗ 
ſchaft mit Winter abgelenguet hat, ſoll Caspary 
der Thäterſchaft verdächtig ſein! Thatſächlich habe 
Hoffmanns Tochter ſolche Bekanutſchaft auch ab⸗ 
eleugnet — werden nun die Angeklagten die Kon⸗ 
. zielen — — — — Ae 
abe infolge der Vorgänge ſe „ morali 

und finanziell gewaltig gelitten. 

Rechtsanw. Simons ſtellt infolge einiger 
Ausführungen der Vertreter der Nebenkläger noch 
den Antrag, den Schriftſteller Werner nud den 
Hotelier Kühne zu Konitz darüber zu hören, daß 
der Angeklagte Bruhn außer den beiden von ihm 
verfaßten Axtikeln die übrigen Artikel nicht ver⸗ 
faßt hat nnd nicht für fie verantwortlich gemacht 
werden kaun; ſie ſeien vielmehr von Werner direkt 
aun die Redaktion geſandt worden. Nach kurzer 
Debatte wird der Autrag abgelehnt, da der Ge⸗ 
richtshof die behauptete Thatſache als wahr 
uunterſtellt. 

Als erſter Vertheidiger ſpricht Dr. Hahn für 
den Angeklagten Dr. Bötticher. Der gauze 
Prozeß ſei ein Tendenz⸗, ein politiſcher Prozeß, 
dafür ſei ſchon die ganze Erhebung der Auklage 
kennzeichnend. Er vermiſſe darin das Gleichmaß, 
denn wührend Lehrer Weichelt, Fran Rohde und 
Hoffmaun auf den Weg der Privatklage verwieſen 
wurden, ſeien hier die jüdiſchen Leute, Lewy und 
Gen. des Schutzes der Staatsanwaltſchaft theilhaftig 
geworden. Die „Staatsb.⸗Ztg.“ ſei gezwungen ge 
weſen, die beauſtandeten Artikel zu veröffentlichen. 
Wenn ſie ihren Standpunkt vertreten wolle. Die 

Ye — — el ee — — ſei 

emein on der en e 
ud Deshalb Habe auch der Angeklagte Dr. Bötticher 


ch in Wahrnehmung berechtigter Intere 
en. Der Kampf um die Koni 
nicht mer in Der elde Paſtficben Küche ne 


i 
fbr wie vor 2½ Jahren. In — ev 


wohl und Matthäus Meyer und weist 


nicht N 


ſchienenen Artikeln habe es ſich leider nicht ver⸗ 
meiden laſſen, ſich mit den perſönlichen Beziehungen 
und Eigenſchaften einiger Beamten zu beſchäftigen 
und dabei ſeien auch Beleidigungen untergefloſſen. 
Wenn der Augeklagte Dr. Bötticher jetzt einfehe, 
daß einem Theil dieſer Perſonen Unrecht geſchehen 
ſei, und hierüber fein Bedauern ausſpreche, jo könne 
dies doch nur Auerkeunnng finden. Dr. Hahn 
geht dann auf die Konitzer Affäre ein, in der die 
Beamten ſich mancherlei hättten zuſchulden kommen 
laſſen. er Hoffmaun und geht 
ſodaun über zur Beleuchtung der Fälle Masloff 
{ 3 auf alle Punkte 
hin, die nicht aufzuklären geweſen find. Die ver⸗ 
schiedenen Schwankungen in der Vorunterſuchung 
mußten bei der Konitzer Bevölkerung eine auf⸗ 
regende Wirkung erzengen. Der Vertheidiger ſchloß 
mit dem Autrage, gegen Dr. Bötticher nicht auf 
eine Freiheitsſtrafe, ſondern nur auf eine Geld⸗ 
ſtrafe zu erkennen. 


af 
Das Urtheil wird erſt am Sonnabend 
geſprochen werden. 


hortes. Einzelpreis 80 Pfa. Die ſeit 43 Jahren 
regelmäßig erſcheinende Armeeliſte enthält eine 
tabellariſche und ſehr üherſichtliche Zuſammen⸗ 
ſtellnng aller Truppentheile der dentſchen Armee 
mit namentlicher Angabe des Chefs (Inhaber), 
Kommandeuxe und Staudorte, ſowie kurze Uni⸗ 
formbeſchreibungen und Abbildungen der Re⸗ 
gimentsnamenszitge, feruer die Perſonalien der 
Kriegsminiſterien und höheren Militärbehörden, 
die Generalftäbe, Inſpektionen. Gonvernements 
und Kommandauturen, Erziehungs- und Bildungs⸗ 


Maj. Kriegsſchiffe nebſt 
Deplacement und Pferdekräften. Für den prak⸗ 
tiſchen Gebrauch aller Behörden, Landrathsämter, 
Polizei⸗ und Gemeindeverwaltungen, beſonders 
für alle Beamten militäriſcher Bureanx iſt dieſes 
altbewährte Armeeſchema ein unentbehrliches 
Hilfsmittel. Hinſichtlich der höheren Chargen 
bietet daſſelbe einen ſehr brauchbaren Erſatz der 
großen, ſehr viel theureren Rangliſte; es ergänzt 
dieſelbe durch die ſächſiſchen und bayeriſchen 
Truppentheile, welche die Rangliſte nicht enthält. 


Mannigfaltiges. 

(Auf feinem Jagdrevier erſchoſſen) 
wurde der Bankier Leo Oemke aus Berlin, 
Möckernſtraße 131 wohnhaft, aufgefunden. 
Er war am Dienſtag nach dem von ihm ger 
vachteten Jagdrevier in der Nähe von 
Rathenow gereiſt, und dort wurde am Mitt⸗ 


woch ſeine Leiche gefunden. Die näheren trauſita grobkörnig 738-750 Gr. 93 Mk. Weil es nicht möglich iſt, mit 
Umſtände feines Todes bedürfen noch der [Gerſte ver Tonne von 1000 Milnar. anderen von den vielen ange⸗ 


Aufklärung. Die Rathenower Gerichtsbe⸗ 


hörden haben die Unterſuchung in die Wege E 


geleitet. 

(Das Piſtolendnelh bei Karlsruhe, 
bei dem, wie gemeldet, der stud. jur. K. Reiß 
aus Karlsruhe von dem stud. rer. ing. Ruf 
ans Landau getödtet wurde, wurde nach der 
„Bad. Korr.“ durch folgenden Vorfall ver⸗ 
anlaßt: Reiß ſaß in der Nacht vom 28. 
zum 29. September mit zwei Bekaunten im 
Eafé Baner zu Karlsruhe; an einem benach⸗ 
barten Tiſch ſaß Ruf mit dem Studenten 8. 
Letzterer, mit Reiß bekannt, fühlte ſich da⸗ 
durch verletzt, daß Reiß ihn früher einige 
Male nicht gegrüßt habe, und erſuchte Reiß, 
zwecks Aufklärung mit ihm in einem Neben⸗ 
raum zu verhandeln. Reiß kam dem Erſuchen 


Voeckel 
in ihrem Zimmer aufgefunden. Die polizei⸗ 


nach und beide kehrten bald darauf nach 
einer reſultatlos verlaufenen Ausſprache au 
ihre Tiſche zurück. Reiß fühlte ſich durch 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag, 10. Oktober. 


die Koramage beläſtigt und äußerte, nachdem niebr. e 
er wieder Platz genommen hatte, zu ſeinen F 25 


beiden Bekauuteu im Hinblick auf die Zuge⸗ 


hörigkeit des Z. zum Karlsruher S. C. und Funden 83 5 100 1018/8 — 
mit Rückſicht auf früheren Vorfälle: Hefte. 2 a 1102 25 
„Was ſich dieſe Karlsruher Korpsſindenten] Hafer > „» 111 50 


doch alles einbilden!“ Reiß hatte dieſe 


Aeußerung für feine Bekannten berechnet und 
hielt es für ausgeſchloſſen, daß ſie au einem 
Nachbartiſch gehört werden konnte. Nuf, 


Stroh (Richt-). 
e * 
Koch⸗Erbſen 
Kartoffeln 


Weizenmehl. 
Boggenmehi 


. 
. 

„ 

* * 9 
. * 
. 


50 Bit 


56 3 „„ (4„ „ „ 


80 
- [12 
— 114 
4|—|5|— 
4150| 5 50 
17 4118 — 
11201 1/80 
an deu bisherigen Vorfällen unbetheiligt, . 2 4 —4— 
will jedoch dieſe Aeußernug gehört haben Pte von der Keule 17 1 5 1 © 
und zwar in der Form: „Was ſich diefelBanchfleih. . , 130 140 
dummen Karlsruher Korpsſtudenlen doch] Kalbfleiſc he E 1 20 180 
alles einbilden!“ und fühlte ſich hierdurch San Ae 59 „ 140 156 
als Augehöriger des Karlsruher 8. C. be⸗ Geräucherler Speck. 2 1 — 2 
leidigt, weshalb er an den Tiſch des Reiß] Schmalz et 
herantrat und dieſen erſuchte, mit ihm hin⸗ Butter F 1180 2160 
auszugehen. Reiß, welcher ſich keiner Belei⸗ Kekse . Schock small 4l— 
digung bewußt war, erklärte in ruhigem Aale 1 Kilo] 180 2— 
Zone, er habe keine Veraulaſſung hinauszu⸗ zo „„ „ 460 — 80 
gehen, und blieb auch trotz einer zweiten Auf⸗ Schleie 7 180 2 — 
forderung des Ruf auf ſeinem Platze ſitzen, eigen 3 * 1 80 1120 
zumal Ruf ſich nicht einmal vorgeſtellt hatte. Bar * e e. "to - 2 
In dem Moment, da Reiß ſich feinen Be⸗ 8 n 8 1/20] 1460 
kannten wieder zuwandte, ſchlug Ruf dem] Karpfen ” 1l10}—1— 
Reiß von rückwärts mit der Hand ins Geſicht en „ Fer 5 2 in 
und zwar jo ſtark, daß Reiß blutete. Ein Mi) 1 Kiten — 12 — — 
Erwidern des Schlages ſeiteus des Reiß] Petrolem : 2. „ —18— 20 
wurde durch das Dazwiſchenkommen dritter | Spiritus ae 5 1 — 1/30 


verhindert. Da Ruf bei dieſem Vorfall wolle 
ſtändig nüchtern war, ſtellte Reiß eine 
Piſtoleuforderung, die geſtern zum Austrag 


Der Markt war gut beſchickt. 

Es koſteten: Zwiebeln 10 —20 Pf. p. Kilo, Sellerie 
5—10 Pf. pro Knolle, Meerrettig ——— Pf. p. 
Stange, Peterfilie 5 Pf. p. Pack, Spinat 10—15 Pf. 


kam und den ſchon bezeichneten Verlauf pro Pfd. Mohirabı 20.30 Pf. 5 Mid. 51 
4 imiſli 10 be rabi u p. 0 Umen⸗ 
3 Ruf ſtellte ſich freiwillig dem foht 1050 Pf. p. Kopf, Wirſtugkohl 510 Pf. p. 
richt. Kopf, Rettig pro 2 Stck. 5 Pf., Weißkohl 5 —20 


(Bei einem Hausbraude) in Melby 
(Schleswig) kamen drei Kinder in den 
Flammen um, mehrere andere Kinder, die 
aus den Fenſtern geſprungen waren, erlitten 
ſchwere Verletzungen. — Ju deu Petroleum⸗ 
feldern bei Beaumont (Texas) iſt ein Brand 
ansgebrochen, bei dem 12 Perſonen ums Leben 
gekommen ſind. 


Pf. P. Kopf, Rothtohl 5-20 Pf. p. Kopf, Mohr 
rüben 8—10 Pf. p. Kilo, Aepfel 5—20 Pf. p. 
Pfd., Apfelſtnen ——— Pf, pro Ded., Gänfe 
3,.50—8,00 Mk. pro Stück, Enten 2,50 bis 3,59 
Mk. pro Paar, Hühner alte 1.00 —1,80 Mk. pro 
Stück, junge 1,00 — 1,30 Mk. pro Baar, Tauben 
70—80 Pf. pro Baar, Hafen 2,50 —3,00 Mk. pro Stück, 
Rebhühner ——— Pf. pro Stück, Spargel —— Pf. 
pr. Pfd., Puten 3,50—4 Mk. pro Stiick. Radieschen 


an 
„Salat — Pf. pro Morcheln —— Pf. 
e ——— ANE.pın MoL, Mirihen 


renommirte Rohtabak⸗Großhandlung Oswald 
Seydel in Leipzig tritt in außergerichtliche 
Liquidation. Veraulaſſung find, wie der] Pf, pr. Pf 
„Confeetionär“ erfährt, vorgekommene Des 
fraudationen von über / Million Mark. 


(Tod durch Kohlengasvergiftung.) 
In Straßburg i. Elſ. wurden Montag Vor⸗ 


mittag gegen 10¼ Uhr die Köchin und das 
Zimmermädchen des Profeſſors todt 


pro Pf., Stachetbeeren ——— Pf. p 
1 Näpfchen 8—10 Pf., 


P 
Ale pr. BI; 
Standesamt Podgorz. 


Vom 19. September bis einſchließlich h. Ortober 1902. 
Geburten: 1. Arbe 


* u: rbeiter Hermann Thiel, S. 2 
ſchaffner Joe 


S.. Woſt⸗ 

0 iklaus⸗Stewken, T. 4. Beſitzer 

liche Unterſnchung ergab, daß der Tod durch und Gaſtwirth „5, Geprüfter 
Einalhmen von Kohlengas, das aus dem] M 

ſchadhaften Kamin ansſtrömte, eingetreten war. 


orarbeiter 
Sergeant 
(Schiffsunglück.) Das Dreimaſt⸗ 
chiff „Veſta“ iſt nach Zuſammenſtoß mit] S 
einem unbekannten Dampfer im Kanal ge 
ſuuken. Die ganze Beſatzung, anßer dem 
zweiten Steuermann, iſt ertrunken. 
(Eiſenbabufrevler.) Auf der nach 
Sſabuntſchi führenden Zweiglinie der trans⸗ 
kaukaſiſchen Bahn wurde am Abend des 5. 
Oktober der Oberbau einer Eiſenbahnbrücke 
in Brand geſteckt. Als Arbeiter zum Löſchen 
des Feuers herbeieilten, wurden auf ſie Re⸗ 
volverſchüſſe abgegeben, doch wurde niemand 
getroffen. Die Verbrecher entflohen in der 
Dunkelheit. Der Brand konnte gelöſcht 
werden. Auf der Brücke fand man einige 
mit Petroleum gefüllte Eimer. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


— 


4 M., 20 T. 4. Eine Todtgeburt. 
5. Bruno Schmidt⸗Rudak. 1 J., 1 M., 20 T. 

Aufgebote: 1. Briefträger Rudolph Winkler 
Ottlotſchiunek Kr. Thorn und Hedwig Hammer⸗ 
meifter. 2. Sergeant Otto Domiau-Rudak und 
Elina Rienaß⸗Stewken. 3. Bahnarbeiter Guſtav 
Wall⸗Rudak und Magdalene Michalak⸗Rudak. 4 
Fleiſchermeiſter Wladislaw Miſtelski⸗Piask und 
Marianna Walendowski⸗Piask. 5. Regiſtrator 
Robert Brehmer⸗Rudak und Martha Labg⸗Rudak. 
6. Uhrmacher Albert Schroeder und Ella Schuelle«, 
Elbingerode i. H. Kr. Ilfeld. 7. Landwirth Berne 
hard Kunert⸗Thorn und Roſalie Rorbniewätte) 
Thorn. 8. Tiſchlergeſelle Leo Slowinski und 
Johanna Uzarewicz⸗Dilewo Kr. Strasburg mi 


Eiſenbahnſtationsgehilfe Hugo Pollet und 
Bertha Nenbecker⸗Karbowo Kr. Strasburg W 
10. Kaufmann Paul Copek⸗Bromberg und Emili 
Schroeder. ! 
Eheichliefungen: 1. Hilfsbremſer Paul asien 

| 


Amtliche Notteuugen der Dauziger Produkten 
Börie 


vom Donnerſtag den 9. Oktober 1902, 
BR 188 en eh 95 E 
5 außer dem notirten Preiſe ark per] mit Anaſtaſia Ruszyucki. 2. Arbeiter Leopold Blu 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig] mi 8 
um Bünder an den Verkänfer vergütet. — —.— 
Weizen per Tonne von 1000 Silogr. l d 
inländ. hochbunt und weiß 745—799 Gr. 141—155 


Mk. bez. 

iuländ. bunt 740—772 Gr. 136-144 Mk. bez. 

mländ. roth 713—772 Gr. 125—143 Mk. bez. 

trauſito hochbunt nud weiß 756 Gr. 119 Mk bes. 

trauſito roth 766788 Gr. 118-123 Mk. beg. | ES 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 7144 

Gr. Normalgewicht 

inläud. grobkörnig 702—768 Gr. 123 127 Mk. 


1 99 n 


Warmn ſol jede Sausiren 
Kathreiner Malzlaffee 
kaufen? 


inländ. große 868—686 Gr. 120— 136 Mk. 
trauſito große 629 Gr. 94 Mk. bez. 
rbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito Viktoria 145 Mk. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 125—129 Mk. bez. 
trauſito 82—100 Mk. bez. 
Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
Sommer⸗ 189 Mk. bez. 
Raps per Tonne von 1000 Kilogr. 
Winter 140—190 Mk. bez. 
Dotter per Tonne von 1000 Kilogr. 
traufito 170 Mk. bez. $ 
Kle ie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 7,90—8,65 Mk. bez., 
Roggen⸗ 800—8,70 Mk. bez. 
er Vorſtand der Produktenbörſe. 


amburg, 9. Oktober. Rüböl ruhig, loko 52 
7 251 —— Sack. — Petro⸗ 


botenen Kaffee ⸗Zufätzen einen 
wirklich gut ſchmeckenden und 
dabei wohlbekömmlichen Kaffee 
zu bereiten. Allein Kathreiner's 
Malzkaffee erfüllt dieſe Aufgabe 
vollkommen! Für. die Erwach⸗ 
ſenen als Zuſatz genommen und 
den Kindern „rein“ gegeben, 
leiſtet er in beiden Fällen jeder 
Hausfrau unſchätzbare Dienſte. 


tranſito 
inläud. . 


n 5 1 


11. Oktober: Sonn.-Aufgaug 6.24 Uhr. 


— Kaffee ruhig, Umſatz K Sonu.⸗Uuterg. 5.21 Uhr. 
leum feſt, Skaudard white loko 6,60. Mond⸗Aufgang 2.39 Uhr. 
etter: Trübe. Moud⸗Unterg. —.— Ahr. 


5% u 
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ſich aufhält. 


2 
3 5 
Anu reiſen. 


Polargold. 


Originalroman 
von S. von Geiersberg. 


Machdruck verboten) 
19 


ußt, daß feine Tochter heute 
eltelegramm von Regina erhalten 


Hätte er 
Morgen ein Ka 1 i 
t dieſer Depeſche gekannt, 


und hätte er den In! 0 
b wäre er über die eigenartige Stimmung Alexan⸗ 
ras vollkommen aufgeklärt geweſen. 

Die Depeſche, die natürlich an den Privat- 
detektiv gerichtet war, enthielt nur wenige lakoniſche 
Worte: 

„Weiß zur Zeit ſelbſt nicht, wo mein Neffe 
Kann nur ſagen, daß er uns Anfang 


Oktober verlaſſen, um in die Goldfelder von Alaska 


Habe ſelbſt bereits nach dem Gouver⸗ 


nmement telegraphiert. Es iſt aber dort nichts von 


bekannt. Weder die von Franzisko noch von 


ihm 
5 — — Anfang Oktober abgegangenen Schiffe 


“u 


74 


. 


= ihn befördert. Es bleibt aljo nur noch die 
glichkeit, daß er den Landweg gewählt hat, oder 
in irgend einer Stadt zur Zeit den Winter zubringt, 
umim Frühjahr en Betritt er ein Schiff 
der bekannten Geſellſchaften, bekomme ich Nachricht 
und werde Sie auf dem Laufenden erhalten. 
Senator Merkshouſe.“ 


Trimborn ſollte jedoch noch viel mehr über⸗ 
raſcht fein, als über die Zuſtimmung feiner Tochter 
zu dem abenteuerlichen Plan, den er ſchon halb 
und halb fertig in ſeinem Kopf hatte. 

„Wenn Du Dich wirklich mit dem Gedanken 
trägſt, lieber Papa, nach Alaska zu gehen, wie 
haſt Du denn für die Fabrik Sorge getragen?“ 

„Ach, darum ängſtige Dich nicht, mein Kind, 
das iſt alles in guten Händen und wird in meinem 
Sinne erledigt.“ 

„Dann ſage ich alſo nimm an, gehe nach 
Alaska.“ 

„Offen geſtanden, liebes Kind, ich möchte ſehr 
n on um aus dieſer ganzen Umgebung hier 

erauszufommen. Aber der Gedanke an Dich 
macht mich beſorgt, ich möchte Dich nicht ſo allein 
und ohne Schutz hier in Berlin zurücklaſſen.“ 

„Nun, Papa, Berlin iſt doch kein wildes Land, 
und ich bin nicht ein ſo kleines Baby mehr, das 
nicht ſeinen Weg ohne Papas Hilfe finden könnte.“ 

„Fo, & das ift ja ſchon recht, aber ich mache 
mir doch Sorgen, und” — er legte ſeine Hand 
auf ihre ſchmale weiße Rechte — „kannſt Du nicht 
begreifen, mein Kind, daß ein Vater ſich ſchwer 
von dem einzigen Wefen trennt, das ihn noch mit 
dem Leben verbindet, daß das Glück ſeines Alters 
ausmacht.“ 

Die Augen des ernſthaften Mannes wurden 
— und auch ſeiner Tochter ſtieg es weich in 

er Seele auf. 


„Bater, wenn ich nun mit Dir ginge?“ 
„Du in dies wilde Land de 
’ 8 nicht die erſte junge Dame, die 


— und werde wohl nicht die letzte 
ein. Im Uebrigen g 1 — 
witſchs der Wild eit e ich, daß die Millionen 


des 7 
europäiſche Kultur bringen — eine volle 


„Ganz recht, er hat ja in 

die dreißig Holzhäuſer bauen laſſen, die, 

ich weiß, . zur See find, um vor uns einzu⸗ 

treffen und von den Konſtrukteuren unter meiner 

seen auge 4400 dosage nach unſerm Ein ⸗ 

koalwintern die Schw at In 3 Häuſern 

demſelben Breitengrad, unter dem wir auf 

7 wirken haben. Wir können ſie uns mit allem 
omfort ausſtatten, der nur möglich iſt, denn es 

gehen ja jetzt Eiſenbahnen faſt bis an unſere an⸗ 

Eile Terrains hin. Ich glaube alſo garnicht, 
5 wir eine große Noth werden durchzumachen 
aben, wir werden vielmehr, fo hoffe ich, unter 


em dreiundſechzigſten und vierundſechzigſten 
ey ebenſo behaglich leben, wie in 
erlin. 


„Alſo was zögerſt Du da, mich mitzu⸗ 
. — 

„Wenn Du willſt, wenn Du Dich ſtark ge⸗ 
I — muthig genug fühlſt, ich bin dann ganz 
beruht 1 er Seite ſelbfederftänduch Der Gedanke 
ehrli a ſogar, er beglückt mich, muß ich Dir 
Bann nehme ii an meiner Seite zu wiſſen. 
Opfer nicht an ane Aber liebes Kind, ift das 
Vater bringst au das Du Deinem Jalten 
Sie ſchüttelte 


te mit dem Kopf und lächelte 
ee a flüfterte ſie mit fel unhörbarer 


n. 


: Bäterchen, ich muß Dir ein Geſtändni 
ber een Es iſt nicht recht von mir, daß ich 5 
aoch ewas zſchwiegen habe. Aber es zieht mich 
Geiß Anderes nach Alaska. Sei nicht böfe. 
Seite gen kann — glücklich, daß ich an Deiner 

„Wein ese id klicte erröthend ver fch hn 
Kind, ich will nice ſchwer wird, mein liebes 
nur eins ſein cht in Dich dringen, es kann ja 
worauf ich ſchon, A Dich bewegt, das eine, 

ittern d eic muß ſagen, lange mit einem 
8 ern der Freude und des Schmerzes warte 
an Freude, daß es Dir Gllick bringen wird 
mehr Nu Schmerzes, daß Dein Vater nicht 
Bebeukungeinzige Manu iſt, der in Deinem erzen 
je ge? — Ich habe mich gewundert, 25 es 
aul, daß ern F bat, und ich dale Gott ger 
aber glaube ni mir ſo viele Jahre erhalten, 
Mann bin, nz daß ich ein egoiſtiſcher alter 
Höchſte iſt, was ic anf — — — Glück mir das 
19 möchte faſt ſagen, be einzi 0 noch erſtrebe, 
och bewegt. Alſo — ge Sorge, die mich 


2 el Her leg, hen nice zu Ende ſprechen, ſondern 
Ma N ur unter Thränen des 
en in ſeinen Tiefſten erſchliter eke 


E daß im Que 


equem unter 
Alaska 


XIII. 


Die Landankäufe in Alaska dur 
Goldwäſcherei⸗Geſellſchaft hatten 
leicht voll „als man glaubte, 
war die ſchende tele 


die deutſche 
ch nicht jo 
i ern es 
a e Mittheilung 
ebiet ges Macmillan 

eits fünf Claims an Goldgräber vergeben 
ſeien. Dieſe Männer hätten den Winter über 
auf ihrem Gebiete zugebracht, und man müſſe 
erſt warten, bis ihr A ch auf die eingetragenen 
Claims abgelaufen ſei. . 

Rawitſch ließ ſich dadurch nicht beirren, denn 
es konnte ihm ganz gleichgiltig ſein, ob im Herzen 
ſeines Gebietes oder Nicht daran angrenzend ameri⸗ 
kaniſche Goldgräber einen Claim Een oder 
nicht, die Hauptſache für ihn war, daß er an der 
Börſe mittheilen konnte, er 125 fo und jo viel 
Quadratkilometer Land ſicher für die Geſellſchaft 
erworben. 8 

Viel Zeit blieb aber jetzt auch nicht, da 
der Abmarſch doch ſpäteſtens Anfang April er⸗ 
folgen mußte und die telegraphiſchen Geſuche 
ziemlich ſchwierig und trotz allem nicht ſehr ſchnell 
waren. Auch wollte ſich das Goldkommiſſariat 
garnicht auf Telegramme einlaſſen und forderte, 
daß ein Vertreter perſönlich vor dem Amte er⸗ 
ſchiene. Erſt dem Eingreifen des Herzogs war 
es zu danken, daß der engliſche Botſchafter ſich 
ſelbſt an den ee wandte und dieſer 
feinen Einfluß bei der Canadiſchen Centralre⸗ 
gierung geltend machte. 5 3 

Darauf geſchah natürlich fogleih, was die 
deutſchen Kapitaliſten und beſonders Rawitſch 
verlangten. Die Landankäufe ausſchließlich der 
bereits vergebenen Claims wurden genehmigt, da 
die Stellen Krongut waren, aber Trimborn 
wollte ſich damit nicht begnügen, er verlangte, 
daß auch noch in der guten Gegend, wenigſtens 
an dem Oberlauf der bekannten Goldflüſſe, jo 
weit ſie noch nicht in feſten Händen waren, Claims 
nach den giltigen Minengeſetzen gepachtet würden. 
Auch in Cap Nome, dem erſt kürzlich entdeckten 
Goldfeld, wurden Licenzen erworben. 

Der Notar Smith in Dawſon City wurde 
telegraphiſch beauftragt, die Verpflichtungen für 
die Geldwäſcherei⸗ Gesellschaft zu unterzeichnen und 
Rawitſch wies einen mit ſeinem Haufe in Ver⸗ 
bindung ſtehenden Bankier in Ottawa an, die 
Zahlungen zu leiſten. 

Somit war alles vorbereitet, was für den 
Erfolg von Bedeutung ſchien, und es ſtand dem 
Aufbruch der Expedition nichts mehr im Wege. 

Sofort gingen an alle Zeitungen Annoncen 
des Inhalts, daß Arbeiter für die Goldwäſcherei⸗ 
Geſellſchaft in Alaska geſucht würden. Be⸗ 
dingung war eine ſtraflos abgeleitete militä⸗ 
riſche Dienſtzeit und vollkommene Beherrſchung 
eines Handwerks. 

Man brauchte für die Bearbeitung der fünf⸗ 
undert Claims fünfhundert Mann und wieder 
ünfhundert für die Thätigkeit in dem käuflich er⸗ 
worbenen Gebiet der beiden Felſengebirgsflüſſe. 

Die Annoncen beſagten, daß Leute, die ge⸗ 
willt ſeien, in den Dienſt der Geſellſchaft zu 
treten, ihre vollkommene Aus g 
pflegung und Wohnung erhielten, dazu außerdem 
zwanzig Mark Tagelohn. 

as war für deutſche Arbeiter eine ungemein 
verlockende ne Sie wußten ja freilich nicht, 
daß zwanzig Mark nur fünf Dollars ſind, mit 
denen ſie in Amerika und beſonders in Alaska 
nicht viel anzufangen vermochten. Das Angebot war 
darum ſehr groß, und in weniger als drei Tagen 
konnte der Bedarf an Arbeitern gedeckt werden. 
Man berief die Leute, nachdem ſie ihre Verträge 
unterſchrieben hatten zu einer großen Verſamm⸗ 
lung und theilte ihnen mit, daß 
ihrer Beſoldung eigentlich ſechzig Mark betrage, 
da Koſt und Logis in Alaska mit zehn Dollars 
gleich vierzig Mark zu bewerthen ſei. 

Rawilſch bedachte dabei, daß er die Lebens⸗ 
mittel im Süden ankaufen und auf einen eigens 
dafür gecharterten Schiff bis zur Yukonmündung, 
beziehungsweiſe bis Sitka würde bringen können, 
um den Verdienſt, den die Alaskaner Kaufleute 
en in die Taſche der Geſellſchaft fließen 
zu laſſen. 

Freilich fehlte es in Berlin auch nicht an 
Stimmen, die ſich gegen dieſes Maſſenengage⸗ 
ment wandten und darauf hinwieſen, daß es im 
Grunde wieder nichts Anderes ſei, als eine Aus⸗ 
beutung der Arbeitskraft für kapitaliſtiſche Wahn⸗ 
ideen. Von den tauſend Arbeitern, ſo wurde geſchrie⸗ 
ben, werde wahrſcheinlich kaum die Hälfte ihren hei⸗ 
mathlichen Heerd wiederſehen. 

Dem entgegen erklärte Rawitſch, daß etwas 
Derartiges durchaus nicht der Fall ſei, er vielmehr 
für jede der drei Kolonien einen Arzt und eine 
vollkommen ausgerüſtete Apotheke beſtellen werde, 
daß die Gefahr des Klimas ja nur in den un⸗ 
geheuren Märſchen liege, die früher hatten gemacht 
werden a die jetzt aber durch die neuerlich 
errichteten Eiſenbahnen ganz bedeutend abgekürzt 
ſeien. Außerdem würde alles vorgeſehen, was bei 
einer Ueberwinterung nothwendig ſei, und man 
könne ſich daher der Hoffnung hingeben, daß nicht 
nur, Ausnahmsfälle 1 nicht in Rechnung 
gezogen, keine Gefahr beſtehe, ſondern vielmehr 
ein durchaus guter Geſundheitszuſtand zu er⸗ 
warten ſei. 

Wer will aber der menſchlichen Geldgier 
durch vernünftige Vorſtellung Zügel anlegen? 

Die Arbeiter ſahen weiter nichts, als die 
Eben Mark Tagelohn, die ſie wohl zum größten 

heil ſparen konnten, vergaßen aber die That⸗ 
bie z das in ihrem Kontrakt gedruckt ſtand, für 
ie Dauer der Arbeitsperiode. 


Der kluge Rawitſch hatte ſich mit ſataniſcher 
Hinterliſt auf dieſe Weiſe gegen 7 — Mi ae 
ſchützt. Er hatte zwar die feſte Abſicht, während des 
Winters arbeiten zu laſſen, indem er vermitte 
roßer Wellblechhültten einzelne beſonders ergiebige 

laims überdachte und durch ungeheure Oefen ex: 


feit | wärmte, ſodaß unter allerdings großen Schwierig. 


keiten es immerhin möglich war, die goldhaltige 


Ber, der Inbegriff 


der Werth 


M das Glück 


Erde auch während der weniger kalten Monate 
des Vor⸗ und Nachwinters zu gewinnen, freilich 
in den kälteſten Monaten, Dezember, Januar und 
Februar, werde man wahrſchemlich die Arbeit ganz 
einſtellen müſſen. 

Auch darauf wurde von der gegneriſchen Seite 
hingewieſen, aber die Arbeiter ſagten ſich, daß ſie 
ja für das ganze Jahr Wohnung und Verpflegung 
2 und darum ohne n auf den 

agelohn während dieſer arbeitsloſen Zeit ver. 
zichten könnten. Sie ſagten ſich noch etwas An⸗ 
deres, und das war, daß ſie nach Ablauf ihres 
Kontraktes, der auf ein Jahr lautete, ſich ſo viel 
würden erſpart haben, um auf eigene Jauſt Gold 
zu ſuchen und ſich ein Vermögen zu erwerben. 

Kurz, Rawitſch hatte auf der ganzen Linie 
geſiegt und Anfang April beförderten zwei Answan⸗ 
heresſchiffe die Expedition mit ihren Beamten nach 
New Pork, während der Herzog, Trimborn mit 
Alexandra, der General, Dr. Böll und noch 
zehn oder zwölf Oberbeamte mit den Aerzten 


der Einladu 
auf ſeiner Hache die Reiſe machten. 2 

In New Pork ſtieg die Geſellſchaft aus und 
begab ſich zunächſt nach San Franzisko, indeß der 
Herzog nach Ottawa reiſte, um ſeinen Platz in der 
Nähe der Centralregierung einzunehmen. f 

Alexandra hatte die Seereiſe außerordentlich 
gut überſtanden und als ſie jetzt in dem bequemen 
Pullmann quer durch Amerika jagte, fühlte ſie 
ſich ungeheuer gehoben. Es war ihr thatſächlich 
eine neue Welt aufgegangen, aber nicht nur 
körperlich, ſondern auch geiſtig. Sie wußte ja, 
daß ſie auf den Flügeln des Dampfes ihrem Glück 
entgegen eilte. Eine feſte Hoffnung in ihrem 
Junern ſagte ihr, ſie werde Gero finden. 

Trotz allem kamen auch Stunden, in denen ſie 
hoffnungslos bis zur Verzweiflung war, denn 
alle ihre Anſtrengungen, etwas Näheres über die 
Richtung des Weges zu erfahren, die der Geliebte 
genommen, waren erfolglos geblieben. Es ſchien 
feſt zu ſtehen, daß er den Landweg gewählt und 
war N Zeit, die hatſächlich keines Menſchen 

reund iſt. 

Das junge Mädchen ſich noch in Deutſch⸗ 
land die geſamte a e deutſche, wie 
engliſche und franzöſiſche über Alaska beſchafft und 
während der Zeit, die ſie auf dem Atlantiſchen 
Ocean ſo zu ſagen unthätig zubrachte, eingehend 
ſtudiert. 

Daraus war Me klar geworden, daß der Land⸗ 
weg in die Golddiſtrikte ganz ungeheure Gefahren 
in ſch ſchloß und es durchaus nicht unmöglich war, 
wenn Gero diefen Schreckniſſen und dem Klima er⸗ 
legen wäre. f 

Hoffnungslos bis zur Verzweiflung war ſie 
thatſächlich in manchen Stunden geworden, wenn 
ſie über ihren 0 8 ſitzend all das Furchtbare 
las, was ſich den Reiſenden in der kälteſten Zeit 
des Jahres Sr: ſtellt. 

Dieſem A war Gero ſchutzlos ausgeſetzt ge⸗ 
weſen, aber eine liebende Seele ergiebt ſich nicht 
lange der Hoffnungsloſigkeit und der Verzweiflung. 
Sie faßt bald Muth, denn ihr iſt ja der Geliebte 

aller Tugenden. So auch bei 
Alexandra. 

Sie ſah in Gero den Mann von unbeugſamer 
Energie und außerordentlicher Kraft. Er würde 
ſchon den Schreckniſſen des Landes trotzen, er 
würde durchkommen, und Gottes Hand, die doch 
o ſichtlich gewaltet hatte, die ſie beide auf ſo 
ame Weiſe zuſammen geführt, die alle Hinderniſſe, 
die einer Verbindung entgegen Fife ar hatten, 
ſpielend aus dem Wege geräumt, dieſe Hand würde 
ſie nicht ſo furchtbar ſchlagen und im letzten Augen⸗ 
blick die Möglichkeit eines Glückes vernichten. 

Das alles ſagte ſie ia aber es war doch kein 
voller Troſt, der ihr aus diefen Erwägungen ward, 
immer und immer mußte ſie wieder daran denken, 
daß vielleicht doch irgend welche geheimen Schikſals⸗ 
wirkungen ihre Pläne zunichte machen könnten. 

Mit ihrem Vater hatte ſie ſeit jenem Abend 
nicht mehr geſprochen. Er wußte ganz genau, nach 
welcher Richtung ihre Neigung ginge und es ſchien 
ihm das Beſte, ſie nicht daran zu erinnern, denn 
Trimborn war ja ein kluger Mann, der leicht zu 
kombinieren verſtand. 


Gero hatte ſeiner Tochter das Leben gerettet 
und von dieſem Augenblick an war in ihrer Seele 
eine Veränderung vor ſich gegangen. Sie war 
ernſter und ſchweigſamer geworden und hatte die 
glänzende Parthie, die ihr durch den jungen Rawitſch 
geboten war, abgelehnt. Es war alſo garnicht 
tanders denkbar, als daß der ſchöne ſchlanke Dra⸗ 
goneroffizier einen tiefen Eindruck auf ihr Herz ge 
macht hatte. Als beſorgter Vater war ihm wohl 
damals ſchon der Gedanke gekommen, ob er ni 
hinten herum verſuchen ſollte, die Verlobung Geros 
mit der Baroneſſe Schlohbitten zu e rn. 

Er hatte damals ſeine * einge⸗ 
ogen und vernommen, daß das 98 ltniß der 
Beiden Verlobten nicht gerade ſehr herzlich ſei. 
Aber es widerſtrebte ihm dennoch, offen mit Gero 
über dieſen Fall zu ſprechen, und das war unbe⸗ 
dingt nothwendig, denn zu intriguiren, das lag 
ſeiner Natur durchaus fern. Er hatte blos in der 
Abſicht gehabt, hinter dem Rücken ſeiner Tochter 
ſich mit dem jungen Mann ins Benehmen zu ſetzen, 
aber Erkundigungen, die er über ihn 65 0 een 
hatte und die ganze Art ſeines Auftretens, en 
ihn bon vorne herein die Ausſichtsloſigkeit dieſer 
Maaßnahme erkennen. £ 
Gerd war nl — BE 29 
eingegangene pflichtung en 
Grunde Ausger Echede, einen 55 
ſohn hätte er fi, ger ech Leger char konnte 
nichts für das G een 
als die Hände in den Schooß legen und zuſehen. 
eee esd des de de wle 

w ſe 
as Gluck an der Seite eines andern Mannes 


den. 
en ung war ihm natürlich Längft ent⸗ 
ſchwunden, bis mit einem Mal die Nachricht von 
der Verlobung der Baroneſſe Scklohbitten einne- 


der Herzogs Folge leiſteten und d 


fette ha 


troffen war. Mit einem Mag kam Licht in die 
Sache, und der kluge Vater annte fofort, aus 
welcher Quelle die vorzügliche Stimmung 8 75 
andras floß. Freilich wußte re nicht, daß ſie 
bereits Nachricht hatte, Gero jet nach Alaska ges 
gangen. 

Wie geſagt, ſeit jenem erſten Geſpräch war der 
Name Geros zwiſchen Vater und age: + nicht 
mehr genannt worden, aber unſichtbar fühlte man 
ſeine Wirkung, und wenn ſie jetzt am Abend auf 
dem Promenadendeck des Excelſior ſaßen, der ſie 
von San a nach Sitka fahren ſollte, von 
wo ſie nach Skagway am Lynn⸗Kanal weiter 
reiſen wallten, fielen doch manchmal halbe An⸗ 
deutungen aus dem Munde des Vaters, und ein 
tiefes Erröthen der Tochter bewies ihm, daß ihre 
Gedanken fortgeſetzt nur in dieſer einen Richtung 
gingen. 

Endlich eines Tages konnte der Vater es 
nicht mehr über's Herz bringen, er mußte ſich ein⸗ 
mal ausſprechen, und ſo kamen denn alle Gedanken, 
ie er hatte und alle Gedanken, die das Herz der 
Tochter bewegten, zur Ausſprache und es wurde 

ewiſſermaaßen ein Plan gemacht, auf Grund deſſen 

ie erſte Spur, die auf Gero deutete, energiſch ver⸗ 
folgt werden ſollte. 

Je mehr das Schiff nach Norden vordrang, 
deſto freudiger wurde Alexandra, und als ſie end⸗ 
lich landeten, ſchien in Sitka es ihr, als ob die 
grünen Inſeln der Bucht in ihrer Farbe ſo recht 
eigentlich von der Hoffnung redeten, die ſie im 
Herzen trug. 5 n 

Freilih als ſie Sitka, die ſogenannte Haupt⸗ 
ſtadt von Alaska kennen lernte, war es ihr durch⸗ 
aus zweifelhaft, ob man in der Lage wäre, in 
dieſem Gewirr von Menſchen, die ſich einander 
ſo furchtbar ähnlich ſahen in ihren Goldgräberan⸗ 
zügen und dem wilden Ausdruck ihrer Geſichter, 
den Einen herausfinden zu können, den ſie ſo 

chmerzlich ſuchte. 

5 Die mi Stadt Sitka beſteht aus einer 
einzigen Straße, die allerdings eine Lende engliſche 
Meile lang ift und ſchließlich am Ende bei dem 
alten Schloß des ehemaligen ruſſiſchen Gouver⸗ 
neurs endet. Natürlich wurde dies Schloß als 
eine Sehenswürdigkeit beſucht, aber man fand 
eigentlich nichts Sehenswürdiges. Die unbarmher⸗ 

ige Zeit war hier zerſtörend über die ehemalige 

errlichkeit hingegangen. 

Durch die zerbrochenen Fenſter ſpielte die 
friſche Seebriſe hinein in die großen Gemächer, von 
deren Wänden die wunderbaren ſeidenen Tapeten 
zeriſſen und verſchimmelt niederhingen. Dicht das 
bei am Indianerfluß beginnt die Stadt der rothen 
Männer. Ein ſchmutziges Gewirr von Blockhütten, 
in dem ſich eine Menge ſchreiender Weiber und 
Kinder herumtrieben, luden nicht ein, länger zu 
bleiben, als unumgänglich nöthig war, aber es ließ 
ſich doch nicht machen, daß man mit den vielen 
Menſchen ſo ſchnell vorwärts kam. Man war ge⸗ 
— eine Zeit lang in der Hauptſtadt zu 

leiben. 

Aus dieſem Grunde machte Alexandra mit 
ihrem Vater einige Ausflüge in die Umgegend, wo 
jetzt trotz der ziemlich nördlichen Lage der Stadt, 
überall der Frühling angebrochen war, wo mur⸗ 
melnde Bäche von den Höhen niederſtürzten und 
wo der warme Wind, den der japaniſche Golſtrom 
mitbrachte, ein eigenartiges Frühlingsleben erzeugt 


tte. 

Schließlich nahm aber auch der Aufenthalt in 
Sitka ein Ende und die Expedition ſetzte ihren 
Weg nach Skagway fort. Von dort aus ging es 
mit der neu eröffneten Eiſenbahn nach Fort Selkirk 
und dann weiter nach den Golddiſtrikten. 

hier noch erwähnt werden, daß & » 
hundertfünfzig Arbeiter bereits von Sitka zu Schi 
unter ihren Aufſehern unde dem Ober leiter na 
Kap Nome abgegangen waren, daß die Expedition 
alſo jetzt nur noch ohne ihre Beamten ſiebenhundert⸗ 
fünfzig Köpfe betrug. 

Skagway iſt ein Städtchen, das für eine 
nördliche Lage einen ziemlich günſtigen Anblick bietet, 
beſonders vom Meer aus. Seine Häuschen liegen 
in einem Thal an der Küſte wie Nürnberger Spiel⸗ 
zeug verſtreut und dahinter heben ſich die be⸗ 
waldeten Berge ab, die ſich wenig von den in 
ähnlicher Lage befindlichen europäiſchen unterſcheiden. 

Freilich im Innern iſt der Charakter ganz 
anders, und der Chi⸗Cha⸗Ko, wie die Indianer 
jeden neuen Ankömmling nennen, wird ſich wundern, 
welch ein außerordentliches Leben er in dem Minen⸗ 
ſtädtchen vorfindet. Die Temperatur iſt auch jetzt 
im Ausgang des April durchaus noch nicht ſom⸗ 
merlich. Das Thermometer ſteigt gelegentlich in 
der Nacht noch auf zehn Grad und Schneefälle 


Es muß 


cht ſind nichts Seltenes. Trotz alledem hat die Sonne 


doch fo viel Gewalt, daß das Eis überall ge 
brochen und auf den Bergen der Schnee ver⸗ 
ſchwunden iſt. Freilich, die zahlreichen Dächer der 
Skagwayer Blockhütten find noch weiß und im 
Kanal draußen treiben noch Eisſchollen. Man ſieht, 
daß es hier viel kälter iſt, als in Sitka. 
Trotz alledem iſt der Anblick freundlicher. 
Die dunklen Tannen, die an den Bergabhängen 
wachſen, haben den Schnee von ihren Kronen ge⸗ 
jgüttelt und geben ein hübſches Relief für das 
ganze Naturbild. Die Straßen ſind belebt, wie die 
einer europäiſchen Großſtadt, dazwiſchen aber taucht 
ein ganz neuartiges Bild auf Es findet ſich 
nämlich auf einem freien Platz gelegentlich ein 
Convoi Schlachtvieh und Pferde, die am Baum⸗ 
ſtämmen, die auf der Erde herumliegen, feſtgebunden 
find. Indianerinnen bieten allen Chi⸗Cha⸗Kos ihre 
Erinnerungen an, Federmützen, indianiſche Schuhe, 
Jaca Waffen, und ſie machen ein gutes 
eſchäft. 


Fortsetzung folgt.) 


Bekanntmachung. 


Aus der ſtädtiſchen Baumſchule in 


2 la holländ. 
Ollek in Jagen 70, dicht an dem 
feſten Lehmkiesweg nach Schloß 
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Die allerletzten Neuheiten, 


A | FO: 
J. Mazurkiewicz. 
| Meine Böttcherei befindet 
welche die Mode herausbrachte, ſind ſoeben in großer Auswahl eingetroffen. 
— Preise auffallend billig! 3a >— 


wollen ſich Reflektanten gefälligſt an 
die ſtädtiſche Forſtverwaltung wenden. 
Thorn den 3. Oktober 1902. 


Der Magiſtrat. 


Die Lieferung 
von Kartoffeln, 


Viktualien, 
Gemüſe und 


Milch 
für die Zeit vom 1. November 
1902 bis 31. Oktober 1903 iſt zu 

vergeben. 
Getrennte Angebote ſind der 


Die Bäume ſind wiederholt ver⸗ 
ſchult, pfleglich behandelt und beſitzen 
ſich jetzt Heiligegeiſtſtr. 6. 
Dortſelbſt werden ſammtliche 


gutes Wurzelſyſtem. 25 
Wegen des Preiſes, der Abgabe ꝛc. 
Böttcherarbeiten dauerhaft u. bill. 
ausgeführt. F. Diekmann. 


unterzeichneten Küchenverwaltung 
bis zum 14. d. Mts. einzuſenden. 
Küchen⸗Verwaltung 
des 2. Batls. Juft.⸗Regts. v. 
der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61. 


Industrieschule zu Thom, 
Gerberſtraße 23. 
Unterricht in: 


feinen Handarbeiten, Kunsthand- 
arbeiten, Wäschezeiehnen 


und Maschinenähen, Schneidern 


a 
ee in großer Auswahl, Tag & Ä l 
= Putz. y Brenn-Apparate 9 Mk. nna aml, 
ally Bandau, empfiehlt 
Induſtrielehrerin 


Sprechſtunde von 3 bis 4 Uhr. 


Bonzeſſ. Bildungsanſtalt für 
Kindergärtnerinnen. 


Ffosbel' scher Kindergarten. E 


Beginn den 14. Oktober. 
Clara Rothe, 


Gerechteſtr. 2, IT, I., Ecke Neuſt. Markt. 


| Haufhaus M. S. 


2 7 


M, 


Altstädtischer Markt 34. 


Abtheilung 


Mit neuen 


8 


kcl-Hürderche 


Leiser. 


[ 


n 


eise 


Thorn, Katharinenstr. 8. 


Brandmalerei 


Albert Schultz, 
Eliſabethſtraße 10. 


2 geſchmackvoll ausgeführt. 
3 


Heinrich Gerdom, 


Photograph des dentschen Offizier-Vereins. 


Fahrstuhl zum Atelier. ug 


Aufzeichnungen jeder Art werden 4] E 


illige Preiſe. n 


Zum Putzen 


von Schau⸗, Wohnungs⸗ und 


| Bettfedern- 


Reinigungs⸗Auſtalt 


Gerechteſtraße 
30. 


Zaden 


in meinem neuerbauten Wohnhauſe, 
Gerechteſtr. 8/10, mit angrenzen⸗ 


RT} FG em 8 der Wohnung von 3 Zimmern, Kü 
Aal. Preuß. Lolterie⸗Loſe. H e rb st Stoffe n E ‚Senvienftern, ( und allem Zubehör 5 8 
Einlöſung 4. Kl. bis Dienſtag den zu Paletots und- Anzügen photographiſchen Ateliers, Glaspa⸗ d. Js. oder auch früher zu verm. 
14. d. Mis. Ziehungsanfang 18. d. 2 ; 2 i villond, Glasdächern, Wintergärten, G. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17, . 
Mts. Einige Kaufloſe noch abzugeben. ist mein Lager vollständig sortirt, ie" eee "5 rm Ten ser era 
Dauben, ; lichten, Windfäugen, ſowie zum Ein Laden 


Königl. Lotterie⸗Einnehmer.“ 


Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lottetie. 


Zur bevorſtehenden 4. Ziehung am 


18. Oktober und folgenden Tagen 


und gut ausgeführt. 


Maass- Bestellungen 


werden unter Leitung eines erprobten Zu- 
schneiders zu sehr billigen Preisen sauber 


41 Bohnern von Fußböden, waſchen 
von Fagaden und Firmenſchilder, an⸗ 
bringen und abnehmen von Margnifen 


empfiehlt ſich zu billigen Preiſen 
Louis 
Mellienſtr. 76. 


Grodnick, 


Dachpappen, 


ift in meinem Haufe Copperuifusfte, 
22 vom 1. Jannar 1903, evtl. auch 
früher, zu vermietheu. 


N. Zielke. 
aden 


zu vermiethen. 
J. Murzynski, Gerechteſtraße. 


Ein trockener Lagerraum 


5 & | 
babe ka am. 100 NN * T bET, n 
t * 1 50 ’ 3 
5 dto 192,00 In fertigen empfiehlt biligſt Gerechteſtr. 15/17 


bei umgehender Meldung abzugeben. 
Porto bitte der Geldſendung beizu⸗ 
Rothe Kreuz⸗Loſe offerire & Mk. 3,30. 
Porto und Liſte 30 Pfg. extra. 
Goldstandt, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer, 
Löbau i. Weſtpr. 
Den geehrten Herrſchaften von Thorn 


und Umgegend zur gefl. Kenntuiß⸗ 
nahme, daß ich die 


Schmiede 
Gerechteſtraße Nr. 19 


von der verw. Frau Schmiedemeiſter 
Siewerth übernommen habe. 

Es wird ſtets mein Beſtreben ſein, 
ſämmtliche mir übertragenen Auf⸗ 
träge zur vollſten Befriedigung aus⸗ 
zuführen. 

W. Jablonski, 


Schmiedemeiſter. 


Den geehrten Herrſchaſten die er⸗ 
gebene Anzeige, daß ich mich hierſelbſt 


Goppernikusstr, 39 


3 Treppen 
als 


Miethsfrau 


niedergelaſſen habe. Mich bei Bedarf 
von Dienſtperſonal jeder Art beſtens 
empfehlend, bitte ich um gefl. Auf⸗ 
träge, deren ſorgfältigſte Ausführung 
ich den geehrten Herrſchaften zuſichere. 


Trau Antonie Szyjkowski. 


Neue 


Draunsebweiger 
(müne-Konserven 


A, Mazurkiewicz. 


Hal. Weintrauhen, 
Pfund 30 Pf., 
in ganzen Kiſten Pfund 28 Pf., 
empfiehlt 


Ad. Kuss, Schillerſtr. 


in allen Ausführuungen 


ZU 
aussergewöhnlich billigen Preisen 


liefert fix und fertig angemacht 


Philipp EIkan Nachil. 


144117 
| RE 8 Der Schönste 


Anstrich 
— i u. Fenster mit scharfer Lauge 


geht verloren, wenn Thüren 
abgewaschen werden. Darum nehmt 
immer 


. Dr., _TIhompson’s_$eifenpulver 


mit dem SCH WAN. 


Das ist bequemer als alle Seifen und 
macht den Anstrich wie neu. 


Man verlange es überall! 


Winter-Paletots, Herren- und Knaben-Anzügen 


unterhalte ich stets das grösste Lager, 
und zeichnet sich meine Garderobe durch hervorragend guten Sitz aus, 


Thorn, Feruſprecher 9. 


iethen 
Herren zu mut, Markt 26, I. 


der Kleider; jede Farbe lieferbar. 


Marke „Königin“ und „Original“ 


Unter obigen Namen fordern bei: 


Lewin & Littauer, 


Altstädt. Markt. 


„Trilby” 


in jedem Geschäft darauf achten, dass nur Fabrikate 
der Erfinder mit Stempel „Mann & Stumpe“ auf jeder 
Borde ausgehändigt werden, dann ist Missbrauch 


unserer Namen und Schaden ausgeschlossen. 


Mann & Stumpe, Barmen. 


J. Prylihski, 


Schillerstr.I THOR N, Schillerstr. 1. 
Großer 


Räumungs⸗Ausverkauf. 


Um mein Lager vollftäudig zu räumen, verkaufe ich bis 15. Oktober 
1902 ſämmtliche, meiſteutheils nur ſelbſtangefertigte Herren⸗„ Damen: 
und Kinderſtiefel gegen baare Kaſſe aus. 

Kinderſtiefel von 50 Pf. bis 2,00 Mk. billiger und Damen⸗ und 
Herrenſtiefel von 1,00 Mk. bis 3,00 Mk. pro Paar billiger. 

Beftellungen aller Art werden auf's beſte nach neueſter Form in 
meiner Werkſtätte unter Aufſicht ſchnell ausgeführt. 


April 1903. Manerſtraße 36 


1 elegante, herrſchaftliche Wohnung 1 Wohnung, 2. Etg., 3 Zimmer 
von 6 Zimmern uebſt allem Zubehör, und Zubehör, 320 Mk., 
hochparkerre, Friedrichſtraße 10/12 zu 1 Wohnung, 1. Eig., 3 Zimmer 
vermiethen. Näheres > und Zubehör, 350 ME, 
ER Culmer Chauſſee 49. vom 1. Oktober ebentl. auch früher 
Balkonwohnung, 3 Zimm. u. zu vermiethen. 
Zubehör zum 1. Okk. zu verm. 


Gustav Ackermann, 


Gut möbl. Zimmer 


mit ſeparatem Eingang für 1 oder 2 


Mann & Stumpe® 


„Trilby“ 3½, 4, 5, 7 und 10 cm breite 
Verlängerungsborden zum Ausbessern 


Mann & Stumpe’s Mohalr-Schutzborden: | Zi 


sind die bekannten Qualitäten der Erfinder. 


eine Balfonwohnung, 1. Etage, bes 
ftehend aus 4 Zimmern, Badeſtube 
nebſt Zubehör, iſt vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 


Gebr. Casper. 


— —— — 
Eine Wohnung, 
beſtehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 
zu vermiethen Baderſtraße 2, 
Zu erfragen Araberſtraße 14. 


Ftiebrichſtt. 14, Eckhaus, 
I. Etage 


= 2 
herrſchaftl. Wohn., beſtehend aus 3 
mm., Badezimmer und ſämmtl 
Zubeh., auf Wunſch Burſchengel., vom 
1. Oktober zu vermiethen. 


Eine Wohnung, 


180 Mark, und Pferdeſtälle zu 
verm. Coppernikusſtraße 11. 


0 
Erſte Etage, 

3 Zimmer, Küche und Zubehör, ſof. z. 
verm. Hoheſtr. 1, Tuchmacherſtr.⸗Ecke. 
Eine große Wohnung, 

3 Tr., 7 Zimmer nud Zubehör, von 

ſofort zu vermielhen. 
Clara Leetz, Copperuikusſtr. T. 
| Et. Wohn., beſt. a. 3 Zimm., 
. f., Entree u. Zub. verſßgshlb. 
8. 1. Okt. zu verm. Gerſtenſtr. 16. 
Zu erfr. Gerechteſtr. 9. 
Einen Wohnfeller hat von ſo⸗ 
fort für 45 Thlr. zu vermiethen 
We. v. Kobielska, Breiteſtr. 8. 
Kl. Hofwohnung, Stube, Küche 
und nene Drehrolle, an eine Perſon 
zu verm. Wilhelmsplatz 6. 


Kleine Beamtenwohnung 


zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 13. 
Wohnung, 2 helle Zim., helle Küchen. 
Zub. b. ſof. z. v. Bäckerſtr. 3. 8. erf. pt. 


Balkonwohnungen 


mit allem Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm. Mocker, Lindenſtraſßſe 9. 


Wohnung, 1. Et., 


3 Zimmer, Küche, Entree u Mädchen⸗ 

ſtube, von ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei 

P. Gehrz, Mellieuſtraße 85. 

Eine freundl. Pt.⸗Wohnung von 

3 Zimmern und Zubehör billig zu verm. 

ohnung, Stube, Alkoven, Küche, 


— TE 


. bei Horst, Schuh⸗⸗W 
Zu erfragen A t, Schuh gab 22 210 Mek. fof. z. v. Baderſtr. 5 } 


IT Nell. od. Lag. jof. 3. b. Mlofteritr. T. Herrm, Schulz, Culmerſtr. 22, macherſtraße⸗Ecke 1 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


